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1 Aktivierung von OPplus 
 
Über den Menüpunkt OPPLUS im Hauptmenü (standardmäßig zwischen FINANZMANAGEMENT  und 
VERKAUF & MARKETING) wechseln Sie in den Bereich, in welchem Sie Grundeinstellungen für die 
Module Erweiterter Ausgleich  (Teilmodul von OPplus) und Bankimport  (Teilmodul von OPplus) 
vornehmen können. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Hier bitte auf OPPLUS - EINRICHTEN – OPPLUS EINRICHTEN – klicken (siehe Bild oben).  
 
Dann sehen Sie auf der rechten Seite folgendes Menü: 
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Hier bitte auf die Schaltfläche OPplus klicken. 
 
Dann erscheint „Einrichtungsdaten OPplus erstellen“; diesen Text bitte einmal mit der linken 
Maustaste anklicken. 
 
Hierdurch werden folgende Einstellungen vorgenommen: 
 
a)  Es werden mehrere Buchungsblattvorlagen erstellt, deren Funktionsweise noch beschrieben wird. 
 

 
 
b) In der Tabelle Finanzbuchhaltung – Einrichtung werden Farbeinstellungen hinterlegt. 
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Wenn Sie nun Zahlungseingangs- oder Zahlungsausgangsbuchungsblätter aufrufen, haben Sie die 
Wahl zwischen dem Navision-Standardbuchungsblatt und dem zugehörigen erweiterten 
Buchungsblatt.  
 
Das erweiterte Zahlungseingangs- bzw. Zahlungsausgangsbuchungsblatt unterscheidet sich in 
folgenden Punkten vom Navision-Standard: 
 
a) Es gibt vier neue Spalten: 
 

 
 
„Ausgleich erfolgt“ 
Dieses Feld zeigt an, ob mit dieser Buchungsblattzeile ein oder mehrere Posten ausgeglichen werden 
oder nicht. Das Kennzeichen ist ebenfalls gesetzt, wenn Sie kein Personenkonto ansprechen und 
somit kein OP-Ausgleich möglich ist. Dieses Feld kann nicht geändert werden. 
 
„Zu buchender Skontobetrag“ 
Wird mit der aktuellen Buchungsblattzeile genau ein Beleg ausgeglichen (d.h. die Felder Ausgleich-mit 
Belegart und Ausgleich-mit Belegnr. sind gefüllt), so wird in diesem Feld der Betrag angezeigt, der 
tatsächlich als Skonto gebucht wird.  
Dieses Feld kann manuell geändert werden.  
 
Wird dieses Feld geändert, so wird die Änderungsdifferenz automatisch vom Betrag abgezogen. 
 
Beispiel: 
 

Zustand                       Betrag 
zu buchender 
Skontobetrag  

Vor Änderung -98,00 -2,00 
Eingabe  -3,00 
Nach Änderung -97,00 -3,00 
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„Zugeordneter Ausgleichsbetrag“, „Zugeordneter Skont obetrag“ 
Werden mit der aktuellen Buchungsblattzeile mehrere Belege ausgeglichen (d. h. die Felder 
Ausgleich-mit Belegart und Ausgleich-mit Belegnr. sind nicht gefüllt), so können Sie mit Hilfe der 
LookUp-Funktion (F6) auf diesem Feld sehen, wie der Zahlungsbetrag auf welche Rechnungen 
aufgeteilt ist und welcher Skontobetrag insgesamt gebucht wird. 
 

 
 
 
b) Weiterhin ist bei der Schaltfläche Konto eine Funktion hinzugekommen: 
 
Posten suchen (F5) 
 
Ist in der Buchungsblattzeile die Kontoart (bzw. Gegenkontoart) Debitor angegeben, so wechselt man 
durch Eingabe von F5 in die Anzeige aller Debitorenposten. Wird diese Anzeige mit OK verlassen, so 
wird die entsprechende Debitorennr. in das Feld Kontonr. (bzw. Gegenkontonr.) übertragen. 
 
Analoges gilt für die Kontoart Kreditor (bzw. Gegenkontoart). Der Cursor wird daraufhin direkt in das 
Feld Betrag positioniert. 
 
c) Im Erweiterten Zahlungseingangsbuchungsblatt sind unter der Schaltfläche Konto drei zusätzliche 
Menüpunkte zu finden: Bank importieren, Komfortausgleich, Bankbeleg zeigen. Alle drei gehören zum 
Modul Bankimport, das unten näher beschrieben wird. 
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Weitere Unterschiede beim Einsatz von OPplus 
 
Skonto gewährt bzw. Skonto erhalten  
 
Im Gegensatz zum Standard wird bei mehrfachen Zahlungen mit Skonto für eine Rechnung im 
Debitorenposten im Feld „Skonto gewährt (MW)“ nicht der jeweils letzte Betrag gespeichert, sondern 
die Summe der gewährten Skonti. Analoges gilt für Kreditorenposten. 
 
Skonto bei Teilzahlungen  
 
Um im Standard Skonto zu realisieren, müssen Sie die vom Ausgleich betroffenen Posten schließen. 
Mit Hilfe von OPplus können Sie Skonto auch dann realisieren, wenn Sie bei Posten nur einen 
Teilausgleich buchen wollen.  
 
Dimensionskorrektur bei Skontobuchung 
 
Wird eine Rechnung auf mehrere Kostenstellen (bzw. andere Dimensionen) gebucht, so werden für 
jede Kostenstelle separat Steuerposten gebildet.  Wird die Rechnung unter Abzug von Skonto gezahlt, 
so werden die Kostenstellen entsprechend entlastet. Genaueres dazu siehe unten. 



 
Handbuch OPplus 4.06 
 
 
 

Seite 8 von 76  

2 Das Modul Bankimport (Artikel 26160500) 
 
Bevor mit dem Modul Bankimport gearbeitet werden kann, sind mehrere Arbeitsschritte nötig: 
 
a) Einrichten der Bankkonten (einmaliger Arbeitsschritt) 
b) Export der Kontoauszugsdaten aus der Banksoftware (täglicher Arbeitsschritt) 
c) Import der Kontoauszugsdaten in Navision (täglicher Arbeitsschritt) 
d) Einlesen der Kontoauszugsdaten in ein Buchungsblatt (täglicher Arbeitsschritt) 
 
2.1 Einrichten des Moduls Bankimport 
 
2.1.1 Einrichten der Bankkonten 

 

  
 
Auf der Bankkontokarte kennzeichnen Sie zunächst die Bankkonten, deren Auszugsdaten Sie 
importieren wollen: Setzen Sie dazu unter FINANZMANAGEMENT – BANKMANAGEMENT – BANKKONTEN – 
REGISTERKARTE TRANSFER einen Haken beim Feld „Bank importieren“. 
 
Weiter können Sie auf dieser Registerkarte ein Präfix eintragen, aus dem beim Import der Bankbelege 
in die Buchungszeile eine Belegnummer nach folgendem Schema generiert wird: Belegnummernpräfix 
+ Kontoauszugsnummer + Kontoauszugszeilennummer (individuell änderbar), 
 
Wenn Sie das Belegnummernpräfix „sprechend“ gestalten (z.B. mit Informationen zum Jahr und zur 
Bank), können Sie später aus der Belegnummer direkt herauslesen, auf welchem Auszug die Zahlung 
zu finden ist. 
 
Beispiel  
 
Eintragung im Feld „Belegnummernpräfix“: SPK08- 
 
Erzeugte Belegnummer: SPK08-146-007 
 
Entspricht Zeile 7 auf Auszug Nr. 146 bei der Sparkasse im Jahr 2008  
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2.1.2 Export der Kontoauszugsdaten aus der Banksoft ware 

Der Transfer der Kontoauszugsdaten erfolgt mit Ihrer Banksoftware. Dies ist in der Regel entweder 
das Programm Multicash  (z.B. bei der Deutschen Bank bzw. DB direct; bei der Dresdner Bank wird 
das Programm  unter dem Namen Drecash , bei der Commerzbank unter dem Namen Cotel , bei den 
Volksbanken unter dem Namen Genocash  angeboten.)  
 
oder  
 
das Programm S-Firm (bei den Sparkassen). 
 
In dieser Software tragen Sie alle Bankkonten ein, deren Kontoauszugsdaten Sie aus der 
Banksoftware exportieren wollen. Die Berechtigungen dazu müssen Sie mit Ihrer Bank abstimmen.  
 
Beachten Sie, dass Sie mit einer Software alle Auszugsdaten auf Ihren Rechner transferieren können, 
auch die der Banken, die Ihnen die Software nicht zur Verfügung gestellt hat. 
 
Das Übertragen der Kontoauszugsdaten in Ihr Bankprogramm kann täglich automatisiert erfolgen. Die 
Auszugsdaten werden im standardisierten Format MT 940 auf der Festplatte gespeichert. Dieses 
Format kann wahlweise direkt in Navision eingelesen werden (nur ab Navision Version 3.x!), oder das 
Programm wandelt diese Daten in eine sogenannte WVD-Datei (Weiterverarbeitungsdatei) um, 
welche in der Regel den Namen UMSATZ.TXT trägt.  
 
Diese Datei enthält dann alle Auszugsinformationen aller Bankverbindungen, deren Daten Sie in 
Multicash oder S-Firm importiert haben. Auch das Erstellen dieser Datei kann automatisiert werden. 
 
Wie in Ihrem Bankprogramm diese Einstellungen vorgenommen werden, entnehmen Sie bitte dem 
Handbuch Ihrer Banksoftware oder fragen Sie Ihren Kundenberater.  
 
2.1.3 Import der Kontoauszugsdaten in Navision 

Nachdem die Kontoauszugsdaten auf Ihr System übertragen sind, können Sie diese über:  
ZAHLUNGSVERKEHR - PERIODISCHE AKTIVITÄTEN - BANKBELEG IMPORT in Navision importieren. 
 
Wollen Sie die Auszüge nicht im MT940-Format einlesen, so müssen Sie über FINANZMANAGEMENT – 
EINRICHTUNG - ZAHLUNGSVERKEHR - EINRICHTUNG - BANKSCHNITTSTELLE  zunächst eine 
Bankschnittstelle definiert haben. In dieser Schnittstelle wird festgelegt, welche Felder in welcher 
Reihenfolge aus der Importdatei (UMSATZ.TXT) eingelesen werden. Weiterhin müssen Sie für die 
Importe eine Nummernserie definieren und in der Bankkontokarte die Information über die 
Schnittstelle hinterlegen. 
 
Das Einlesen über das Bankschnittstellenformat (UMSATZ.TXT) wurde so geändert, dass die 
Einlesung einer Schnittstellendatei für alle Mandanten möglich ist. Der Dataport sucht in allen 
Mandanten die passende Bankschnittstelle und importiert die Bankbelege in jeden entsprechenden 
Mandanten.  
 
Das Importieren der Auszugsdaten ist Bestandteil des AddOn-Moduls Zahlungsverkehr und wird in 
dessen Handbuch ausführlich beschrieben.  
 
Die importieren Bankbelege können Sie anschließend über den Menüpunkt ZAHLUNGSVERKEHR – 
IMPORTJOURNALE  sichtbar machen. 
 
Im Importjournal gibt es eine neue Spalte „Als gebucht kennzeichnen“. Dies ermöglicht, bestehende 
Importjournale für OPplus als gebucht zu kennzeichnen, damit diese beim Import nicht vorgeschlagen 
werden. Dies ist notwendig, wenn Sie OPplus benutzen, nachdem Sie bereits Bankbelege ohne 
OPplus erfasst haben. 
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2.1.4 Einlesen der Kontoauszugsdaten in ein Buchung sblatt 

 
  

Dazu bitte OPPLUS – ERW.-ZAHLUNGSEINGANG – SCHALTFLÄCHE KONTO – BANK IMPORTIEREN  aufrufen. 
 

 
Anschließend kann das gewünschte Bankkonto und ggf. eine bestimme Auszugsnummer bzw. ein 
bestimmtes Buchungsdatum ausgewählt werden. 
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Auf der Registerkarte Optionen können Sie festlegen, ob das Bankkonto in das Feld „Kontonr.„ oder in 
das Feld „Gegenkontonr.“ eingetragen wird. Dies wirkt sich natürlich auch darauf aus, ob ein 
Zahlbetrag auf der Bank im Soll oder im Haben importiert wird. Wird das Bankkonto im Feld „Kontonr.“ 
gespeichert, das Personenkonto also im Feld „Gegenkonto“, wird der Effekt umgangen, dass bei 
Änderung des Personenkontos auch der Buchungstext geändert wird: Bei einer Umkontierung auf 
dem Feld „Kontonr.“ überschreibt Navision den vorhandenen Buchungstext bekanntlich mit der 
Kontobezeichnung. 
 
Weiterhin legen Sie fest, ob der Buchungstext aus den Feldern Auftraggeber, Buchungstext oder dem 
Verwendungszweck des Bankbeleges gebildet werden soll. 
 

 
 
Durch Anklicken der Schaltfläche OK wird das Buchungsblatt mit den Kontoauszugsdaten gefüllt. 
 

 
 
Besonders in der Anfangsphase kommt es oft dazu, dass Bankbelege doppelt importiert werden. Es 
gibt die Möglichkeit, komplette Importjournale zu löschen (FINANZMANAGEMENT – BANKMANAGEMENT – 
IMPORTJOURNALE ) oder innerhalb der Importdaten einzelne Datensätze als bereits „Gebucht“ zu 
kennzeichnen. 
 
Damit die von der Bank gelieferten Kontoauszugsdaten beim Einlesen ins Buchungsblatt vorkontiert 
und Ausgleichsinformationen eingestellt werden können, sind eventuell weitere Einstellungen 
notwendig. 
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Ob die Einstellungen geändert werden sollten oder nicht, sehen Sie daran, dass möglichst viele 
Konten zugeordnet wurden und möglichst viele Zeilen im Feld „Ausgleich erfolgt“ mit einem Haken 
versehen sind. 
 
Falls die Ausgleichsquote gering ist (es sollten mindestens 80% sein), kann dies an den Einstellungen 
liegen. Daher werden die Einstellungsmöglichkeiten nachfolgend beschrieben. 
 
2.2 Einstellungen für das Modul Bankimport 
 
2.2.1 Grundeinstellungen 

 

 
 
 
Über den Menüpunkt OPPLUS – EINRICHTEN – OPPLUS EINRICHTEN - REGISTER BANKIMPORT werden die 
Grundeinstellungen vorgenommen. 
 
Um hier sinnvolle Einstellungen vornehmen zu können, müssen Sie die Funktionsweise des 
Importmoduls kennen. 
 
Beim Aufruf des Bankimports wird zum einen versucht, das Feld Kontonummer richtig zu füllen und 
wenn dies erfolgt ist, in einem zweiten Schritt die Zahlung dem bzw. den offenen Posten zuzuordnen. 
 
 

Vorkontierung  
 
Das Füllen der Kontonummer geschieht in vier Schritten, die durchlaufen werden, solange keine 
Kontonummer zugeordnet wurde. 
 
1. Schritt: Textschlüssel 
Ist dem Textschlüssel (siehe unten) eine Kontonummer zugeordnet, wird diese eingetragen. 
 
2. Schritt: Bankverbindung 
Wenn es sich nicht um eine Bareinzahlung handelt, kann aus der Bankverbindung auf den Debitor 
bzw. Kreditor geschlossen werden, falls diese Bankverbindung in Ihrem System gespeichert ist. 
Dieses System kann lernen: Sobald eine Buchungszeile einem Debitor bzw. Kreditor zugeordnet 
wurde, wird die entsprechende Bankverbindung automatisch in die Tabelle Debitor Bankkonten bzw. 
Kreditor Bankkonten eingetragen. Sie können die automatisch angelegte Bankverbindung daran 
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erkennen, dass ein Hinweis in der Debitor Bankkontokarte eingetragen wird, aus welchem Auszug 
diese Bankverbindung importiert wurde. 
 

 
 
 
 
 
Bareinzahlungen kommen immer vom gleichen Konto der überweisenden Bank. Damit vom System 
nicht jeweils eine falsche Kontonummer vorgeschlagen wird (nämlich die des ersten Debitors, der 
nach Einsatz von OPplus eine Bareinzahlung vorgenommen hat), müssen Sie dieses Konto für den 
Bankimport sperren, d.h. diese Bankverbindung wird vom Importmodul nicht mehr ausgewertet.  
Dazu gehen Sie in der entsprechenden Bankkontokarte auf den Menüpunkt Bankkonto – Für Import 
sperren. Über den Menüpunkt Bankkonto – Übersicht gesperrte können Sie alle gesperrten Konten 
sehen. Bei der Einrichtung von OPplus werden vom System Ihre eigenen Bankkonten automatisch für 
den Import gesperrt. 
 
Alternativ können Sie auf der Debitoren- bzw. Kreditorenkarte im Register ZAHLUNG das 
entsprechende Personenkonto komplett für die Zuordnung Bankkonto – Personenkonto sperren. 
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Dazu gibt es im Debitorenstamm und im Kreditorenstamm das neue Feld „Bankkonto beim 
Bankimport sperren“ . 
 
Ist dieses Feld aktiviert, so wird die aktuelle Bankverbindung, die durch das Bankimportmodul dem 
aktuellen Personenkonto zugeordnet würde, nicht dauerhaft gespeichert.  
 
Somit gibt es die Möglichkeit, Debitoren und Kreditoren aus der Zuordnungslogik Bankkonto = 
Personenkonto auszunehmen.  
 
Ein Anwendungsbeispiel sind zum Beispiel Debitoren, die für eine Anzahl verschiedener Debitoren 
Zahlungen leisten, ohne dass diese Debitoren zu einem Verband gehören würden. 
 
Als Beispiel wäre eine Stadtverwaltung zu nennen, die Zahlungen für diverse öffentliche Einrichtungen 
leistet.  
 
3. Schritt: Kundennr. ist in den Verwendungszwecken  angegeben 
und 
4. Schritt: Belegnr. ist in den Verwendungszwecken angegeben. 
 
Damit das Zuordnen einer Kontonummer über die in den Verwendungszwecken angegebenen 
Informationen funktioniert, müssen in der Einrichtung des Bankimports folgende Felder gefüllt sein: 
 
„Gültige Zeichen im Beleg“, „Länge Debitornummer“, „Länge Kreditornummer“ 
 
Die Stapelverarbeitung „Bank importieren“ geht folgendermaßen vor:  
Zunächst werden alle Verwendungszweckzeilen zu einer einzigen Zeile zusammengezogen. In dieser 
werden alle Zeichen aus dem Bankbeleg durch Leerzeichen ersetzt, die nicht im Feld „Gültige Zeichen 
im Beleg“ eingetragen sind. Sie sollten hier alle Buchstaben und Ziffern eintragen, die entweder in 
Ihren Beleg- oder Ihren Kontonummern auftreten können. In der Regel sind dies die Ziffern 0 bis 9, oft 
ein R für Rechnung, ein G für Gutschrift und ggf. noch Trennzeichen. In diesem Fall würden Sie 
eintragen: „Gültige Zeichen im Beleg:“ 0123456789RG-  
 
Lassen Sie dieses Feld leer, wenn Ihre Kontonummern Buchstaben und Ziffern enthalten.  
 
Nun bleiben als Verwendungszweck bestimmte „Restworte“ stehen, die nur aus den angegebenen 
Zeichen bestehen. Alle diese „Worte“, die so viel Zeichen lang sind, wie im Feld Länge 
Debitornummer (bzw. Kreditornummer) angegeben sind, werden darauf getestet, ob sie einer gültigen 
Kontonummer entsprechen. 
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Führt auch dieser Weg zu keiner gültigen Kontonummer, so werden diese „Worte“ im vierten Schritt 
daraufhin geprüft, ob es einen offenen Debitorenposten, bzw. Kreditorenposten gibt, dessen 
Belegnummer dem gesuchten „Wort“ entspricht. 
 
Für die Kontobestimmung über die Belegnummer sind die Felder Debitor Belegnr. analysieren,  
Kreditor Belegnr. analysieren, Debitor Ext. Belegnr . analysieren, Kreditor Ext. Belegnr. 
analysieren einerseits und andererseits die Felder Länge Debitor Belegnr., Länge Debitor Ext. 
Belegnr., Länge Kreditor Belegnr. und Länge Kreditor Ext. Belegnr. ausschlaggebend. 
 
Die Felder, die Sie auf analysieren geschlüsselt haben, werden untersucht. Die Voreinstellung des 
Systems ist, dass bei Debitorenposten nach dem Feld Belegnr. und bei Kreditorenposten nach dem 
Feld Ext. Belegnr. gesucht wird.  
 
Geben Sie in den entsprechenden Längenfeldern einen Wert ein, so werden nur die „Worte“ aus den 
Belegtexten untersucht, die die entsprechende Länge aufweisen. In der Voreinstellung sind diese 
Felder nicht gefüllt. Füllen Sie diese Felder nur, wenn Ihre Belegnummern immer eine feste Länge 
aufweisen. 
 
OP-Ausgleich 
 
Voraussetzung für den OP-Ausgleich ist, dass bei der Vorkontierung das Feld „Kontonr.“ gefüllt wurde. 
Nur wenn das System über einen der beschriebenen vier Schritte eine Kontonummer finden konnte, 
wird versucht, den OP-Ausgleich vorzunehmen. 
 
Hierbei haben die Felder „Startposition Belegnummer“ , „Startposition Ext. Belegnummer“ , 
Skontotoleranztage  und Skontotoleranzbetrag  eine zentrale Bedeutung. 
 
Der OP-Ausgleich selbst findet wiederum in mehreren Schritten statt: 
 
1. Schritt: Saldomethode 
Der Saldo des Kontos entspricht der Zahlung. Dann werden alle offenen Posten auf dem Konto durch 
diese Zahlung geschlossen. 
 
2. Schritt: Belegmethode 
Alle offenen Posten des gefundenen Kontos werden nach folgender Methode geprüft: 
 
Ist der Beleg mit der Belegnummer ab Feld „Startposition Belegnummer“ im Verwendungszweck 
genannt? Alle so gefundenen Posten werden markiert.  
Hat das System nur einen Posten gefunden, wird der Zahlbetrag mit dem Rechnungsbetrag (unter 
Berücksichtigung der Skontotoleranzen) verglichen und ggf. zum Ausgleich markiert. 
Hat das System mehrere Posten gefunden, so muss die Summe der Rechnungsbeträge (abzgl. der 
erlaubten Skontobeträge) mit der Zahlung übereinstimmen, dann werden die entsprechenden 
Rechnungen zum Ausgleich markiert. 
 
Beispiel:  
Ihre Belegnummern heißen R02-012017, R02-012018, G02-034251 
 
Der Kunde gibt oft im Auszug nur an: R-Nr. 12017,12018, ./. 34251 
 
Das System würde diese Belege finden, wenn Sie das Feld „Startposition Belegnummer“ auf 6 
einstellen, da Ihre Belegnummern erst ab der 6. Stelle signifikant sind. 
 
Je höher Sie den Wert einstellen, umso ungenauer wird die Suche. Die Wahrscheinlichkeit von 
Fehlzuordnungen steigt. Je niedriger Sie den Wert einstellen, desto genauer muss das, was der 
Kunde angibt, mit der tatsächlichen Belegnummer übereinstimmen. Dies führt dazu, dass u. U. 
weniger Posten zugeordnet werden. 
 
Die Ausführungen gelten analog auch für das Feld „Ext. Belegnummer“.   
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Einstellen der Farben 
 

 
 
Im Register BANKIMPORT können Sie drei Farbparameter setzen. Die Farbeinstellungen lassen sich 
über den Assist Button (Schaltflächen rechts neben den schwarzen Zahlen) ändern. 
 
In der „Farbe Ausgleich gefunden“  (Voreinstellung ist Rot) werden in den Ausgleichsmasken die 
Posten markiert dargestellt, die durch irgendeiner Buchungsblattzeile als ausgeglichen markiert sind. 
 
Die Buchungen allerdings, die zur aktuellen Buchungsblattzeile gehören, werden in der „Farbe 
lokaler Ausgleich“  dargestellt. 
 
Sind von einem Posten bereits Teilbeträge ausgeglichen worden, wird dieser in der „Farbe 
Teilausgleich“ dargestellt. 
 
 
2.2.2 Einstellen der Textschlüssel 
 
Jede Bankauszugszeile hat einen so genannten Textschlüssel, in dem Informationen über die Art der 
Transaktion von der Bank geliefert werden. 
 

 
 



 
Handbuch OPplus 4.06 
 
 
 

Seite 17 von 76  

 
Über den Menüpunkt OPPLUS - EINRICHTEN - TEXTSCHLÜSSEL  können Sie diese für den Bankimport 
konfigurieren. 
 
Sie haben folgende Einstellungsmöglichkeiten:  
 
„Belegart “: Es ist möglich, einen Textschlüssel mit einer Belegart vorzukontieren. In der Regel sollten 
Sie hier Zahlung eintragen. 
 
„Bankkontonummer“:   Für verschiedene Bankkonten könnten hier unterschiedliche Vorkontierungen 
eingetragen werden. Beispiel: Beim Buchen der Deutschen Bank sollen eingereichte Schecks mit 
Sachkonto xxxx vorkontiert und beim Buchen der Sparkasse sollen eingereichte Schecks mit 
Sachkonto yyyy vorkontiert werden. 
 
„Buchungsbeschreibung“: Was Sie hier eintragen, wird als Buchungsbeschreibung/Buchungstext 
verwendet. Die Buchungsbeschreibung soll also nicht die Bezeichnung des Sachkontos, sondern 
einen bestimmten Text z.B. „Gutschrift von eingereichten Schecks“ bekommen. 
 
„Import unterdrücken“  bewirkt, dass diese Auszugszeile nicht in die Buchungsblattzeile 
übernommen wird. Dies ist dann sinnvoll, wenn Sie z. B. die DTAUS-Diskette direkt auf das 
entsprechende Bankkonto und nicht auf ein Zwischenkonto buchen. Dann dürfen Sie die 
entsprechenden Positionen auf dem Bankauszug natürlich kein zweites Mal buchen. 
 
„Ausgleich unterdrücken“  bewirkt, dass bei dieser Auszugszeile nicht versucht wird, einen OP-
Ausgleich durchzuführen. 
 
Die Felder „Kontoart“ und  Kontonr.“  sorgen dafür, dass Auszugszeilen mit einer bestimmten 
Kontoart oder Kontonummer vorkontiert werden. Hier können Sie z. B. Ihre Zwischenkontonummer 
eingeben, wenn Sie Scheckeinreicher oder DTAUS-Datenträger vorher auf ein Zwischenkonto 
gebucht haben.  
  
Ist das Feld „Nur Kontoart prüfen“  aktiviert, so wird der automatische Ausgleich nur auf Konten der 
voreingestellten Kontoart versucht. 
 
Beispiel: Ist der Textschlüssel 051 mit der Kontoart Debitor vorbelegt und das Feld „Nur Kontoart 
prüfen“ aktiviert, so analysiert die Kontierungs- und Ausgleichsroutine nur Konten der Art Debitor.  
 
Ist das Feld nicht aktiviert, so werden zunächst die Debitorposten analysiert und anschließend die 
Kreditorposten. Selbstverständlich wird zunächst die voreingestellte Kontoart analysiert. 
 
Durch die erstmalige Einrichtung von OPplus werden bestimmte Textschlüssel automatisch vorbelegt: 
 
Alle Textschlüssel werden mit Belegart Zahlung vorbelegt. 
 
Die Textschlüssel 001, 002, 003, 004, 005 und 006 werden mit der Kontoart Kreditor vorbelegt. 
 
Die Textschlüssel 009, 051, 052, 062 und 079 werden mit der Kontoart Debitor vorbelegt. 
 
Die oben genannten Textschlüssel werden außerdem mit der Einstellung „Nur Kontoart prüfen“ = Ja 
vorbelegt. 
 
Voraussetzung der Vorbelegung ist, dass die Textschlüssel zunächst aus der Einrichtung des 
Zahlungsverkehrs erzeugt wurden. 
 
Die Felder „Kontoart 2“, „Kontonr. 2“  und „Differenzbetrag“  sorgen - wenn Sie ausgefüllt sind - 
dafür, dass beim Importieren direkt eine zweite Zeile erzeugt wird. Dies kann die Verarbeitung von 
Bankgebühren bei Rücklastschriften vereinfachen. Wird das Feld Differenzbetrag gefüllt, wird vom 
Auszugsbetrag direkt der Differenzbetrag abgezogen und dieser in der zweiten Zeile eingetragen. 
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Beide Vorkontierungen können Sie ebenfalls mit Werten für die Globalen Dimensionen 1 und 2 (in der 
Regel Kostenstelle und Kostenträger) vorbelegen. 
 
Um über den Bankimport den Transitsaldo eines Bankkontos ohne Einsatz des Standardprogramms 
„Bankkonto Abstimmung“ zu erreichen, wurden die Textschlüssel um ein Feld „Transitbuchung “ 
erweitert. Wenn Sie einen Textschlüssel als Transitbuchung kennzeichnen, wird die Bankbuchung 
zweizeilig in ihr Import-Buchungsblatt gestellt. Dabei ist die erste Zeile als Transitbuchung 
gekennzeichnet, die zweite nicht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.2.3 Einstellen der Ausgleichskonten 
Über sog. Ausgleichskonten können Auszugszeilen mit Hilfe beliebiger Schlagworte, die sich z.B. im 
Verwendungszweck finden, Sachkonten, Debitor- oder Kreditorenkonten zuordnet werden. 
 

 
 
Über den Menüpunkt OPPLUS - EINRICHTEN - AUSGLEICHSKONTEN  können Sie diese für den Bankimport 
konfigurieren. 
 
Die Zuordnung über Ausgleichskonten kann eine große Hilfe darstellen: So ist es z.B. möglich, eine 
Vorkontierung auf das entsprechende Sachkonto vorzunehmen, wenn im Verwendungszweck der 
Text „Sollzinsen“ erscheint. 
 
Wird neben einem Schlagwort ein „Schlagwort 2“ in der Tabelle der Ausgleichskonten angegeben, so 
müssen beide Schlagworte im Bankbelege gefunden werden, um eine Kontierung auszulösen. 
 
Außerdem können Sie in der Tabelle der Ausgleichskonten nun auch ein Bankkonto als 
Kontierungsvorschlag erfassen. 

 
 
Wie bei den Textschlüsseln können die Einstellungen für jede Bankverbindung individuell gehandhabt 
werden. Weiterhin kann die Vorkontierung mit den globalen Dimensionen 1 und 2 (in der Regel 
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Kostenstelle, Kostenträger) versorgt werden. Wieder analog zu den Textschlüsseln können Sie auch 
bei den Ausgleichskonten Einstellungen für eine Transitbuchung oder eine zweite Buchungszeile 
vornehmen. 
 
Die Beschreibung der Buchblattzeile wird der Kontobezeichnung entnommen. Hier können Sie – wie 
bei den wiederkehrenden Buchungsblättern des Standards – Platzhalter verwenden.  
 
Es stehen also folgende Codes zur Verfügung: 
 
Code Ergebnis 
 %1 Laufender Tag als Name (z. B. Montag) 
 %2 Laufende Woche als Nummer (z. B. 52) 
 %4 Laufender Monat als Name (z. B. November) 
 %5 Name der aktuellen Buchhaltungsperiode (z. B. November) 
 %6 Laufendes Jahr als Nummer  (z. B. 2007) 
 %7 vorheriger Monat als Nummer (z. B. 10). 
 
 
Praxisbeispiel: Die Bank bucht am 01.11.2007 den Betrag von 25 Euro für Sollzinsen 10/2007 ab und 
gibt im Verwendungszweck nur Sollzinsen an.  
 
Es soll auf Konto 2110 gebucht werden mit Text „Zinsaufwand 10/2007“.  
 
Dies ist als Vorkontierung über Ausgleichskonten (und Platzhaltern) mit folgenden Einstellungen 
möglich: 
 

 
 
2.2.4 Schlüssel für Texterkennung 

Auch die Tabelle „Schlüssel für Texterkennung“ wird auch beim OPplus-Bankimport verarbeitet und zu 
diesem Zweck um zwei Felder „Beginn ab“ und „Länge“ erweitert. Erkennen Sie zum Beispiel die 
Belegnummer immer ab der 3. Stelle nach diesem Text und hat die Länge 7, so können Sie dies 
entsprechend in der Tabelle eintragen. 
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Die Tabelle „Schlüssel für Texterkennung“ wurde um das Feld „Suffix“ ergänzt und die Funktionaltät 
im Bankimport erweitert: 
 
Beispiel 1: Ihre Debitoren beginnen immer mit „D“ und dann einer 5-stelligen Nummer. 
Ihre Kunden geben mal die Nummer mit dem „D“ mal ohne „D“ bei der Zahlung an. 
 
Ein Eintrag vom Typ „Debitor/Kreditornr.“ ohne Kennwort, aber mit Präfix „D“ würde bewirken, das 
beim Bankimport jeweils der Suchbegriff mit und ohne „D“ gesucht wird. 
 
Beispiel 2:Ihre Rechnungsnummern beginnen immer mit VR und einer 6-stelligen Nummer. Einige 
Kunden geben das Kennzeichen VR an, andere nicht.  
 
Ein Eintrag vom Typ „Belegnummer „ ohne Kennwort aber mit Präfix VR bewirkt, dass der Beleg 
dennoch gefunden wird. 

 
Enden Ihre Debitornummern mit D oder Ihre Belegnummern mit VR, so verwenden Sie bitte einen 
Eintrag im Feld Suffix anstatt im Feld Präfix. 
 
 
 
 
2.3 Die Nutzung des Bankimports mit der Maske Komfo rtausgleich 
 
Zur schnellen Kontrolle und zur weiteren Zuordnung eignet sich die Maske Komfortausgleich, auf die 
im Folgenden näher eingegangen wird. 
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Zum Komfortausgleich gelangt man über die OPPLUS – ERW. ZAHLUNGSEINGANG – SCHALTFLÄCHE 
KONTO- KOMFORTAUSGLEICH . 
 

 
 
In dieser Maske sind alle für den Ausgleich relevanten Informationen zusammengefasst. 
 
Im oberen Drittel (Buchung)  finden Sie Ihre Buchungsblattzeilen. Im zweiten Drittel (Auszug)  die 
zugehörigen Auszugsinformationen und im unteren Drittel (Offene Posten)  die zugehörigen offenen 
Posten.  
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Durch Eingabe von Strg-W (Funktionen – Weiter) können Sie den Cursor von einem Fenster zum 
nächsten bewegen. 
 
Ist ein Debitor im Feld „Kontonr.“ eingetragen, sehen Sie im OP-Fenster nur offene Debitorenposten 
von diesem Debitor. Ist das Feld „Kontonr.“ leer, sehen sie alle offenen Debitorenposten. 
Entsprechendes gilt für Kreditoren. 
 
Ergänzen nicht gefüllter Kontonummern 
Um die fehlenden Kontonummern zu erfassen, gibt es in der Maske Komfortausgleich verschiedene 
Möglichkeiten: 
 
Durch Eingabe  
Sie können die Kontonummer selbstverständlich wie gewohnt direkt in das Feld Kontonr. der 
Buchungsblattzeile eingeben. 
 
Durch Suchen aus dem Auszug 
Positionieren Sie Ihren Cursor auf den Text im Auszug, der die Kundennr. angibt, und löschen Sie die 
anderen Infos in dieser Zeile. (Keine Angst: Die Änderungen, die sie in dieser Maske im Auszug 
vornehmen, werden nicht gespeichert!) 
 
Wählen Sie dann: Funktionen – Nummer suchen , oder drücken Sie Strg-N 
Wird diese Kontonummer gefunden, so wird Sie in das Feld Kontonr. übernommen und die Anzeige 
wird aktualisiert. 
 
Genauso können Sie in den Auszugszeilen durch Auswahl von Funktionen – Beleg suchen bzw.  
Strg-B die Kontonummer durch die Suche nach der Belegnummer übernehmen. 
 
 
 
 
Durch Suchen in den offenen Posten 
Wenn Sie in den offenen Posten den Cursor auf den richtigen Posten positioniert haben, wird die 
Kontonummer durch Eingabe von F9 (Ausgleichs-ID setzen) automatisch in die Buchungsblattzeile 
übernommen. 
 
Um schnell und einfach in den Offenen Posten den entsprechenden Posten zu finden, bietet sich die 
Schnellsuche an. 
 
Die Schnellsuche  
In der Anzeige der Offenen Posten sind die Felder „Debitorennr“. und „Belegnr.“ im Titel rot eingefärbt.  
Dies soll darauf hindeuten, dass sich diese Felder anders als im Standard verhalten. 
 
Geben Sie hier einen Suchbegriff ein, wird automatisch nach dem eingegebenen Begriff sortiert und 
gesucht. Wird der eingegebene Begriff nicht gefunden, so wird auf den Posten positioniert, der dem 
gesuchten Begriff am nächsten ist. 
 
Auch hier gilt, dass Ihre Eingabe nur zum Suchen dient. Sie wird nicht in den Posten zurück-
geschrieben. 
 
Der Ausgleich 
Der Ausgleich des aktuellen Postens erfolgt durch Eingabe von F9. Hierdurch werden die Felder 
„Ausgleich-mit Belegart“ und „Ausgleich-mit Belegnr.“ mit denen des Postens gefüllt. Das Feld Betrag 
bleibt unverändert, und in das Feld „zu buchender Skontobetrag“ wird der angezeigte Wert aus der 
Spalte Skonto übernommen. 
Anschließend wird die ausgeglichene Zeile farbig markiert dargestellt. Die Spalte Offen zeigt die 
Differenz aus dem Restbetrag des Postens und der Summe aus Betrag und Skontobetrag der 
Buchungsblattzeile. 
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Ist der Ausgleich eines Postens fälschlicherweise erfolgt, so kann er durch erneutes Drücken von F9 
einfach zurückgenommen werden. 
 
Bleibt in der Zeile ein offener Saldo auf dem Posten, den Sie über Skonto ausgleichen wollen, so 
drücken Sie die Taste Shift-F9 (Funktionen – Saldo ausgleichen). Hierdurch wird der Wert aus der 
Spalte Offen über Skonto ausgebucht. 
 
Die Spalte Skonto 
 

 
 
Die Spalte Skonto ist eine berechnete Spalte. Sie ergibt sich aus dem Feld „Restskonto möglich“ des 
Postens. Allerdings wird das Skontodatum nur dann berücksichtigt, wenn sie im Feld  
„Skt. Datum“ ein Häkchen gesetzt haben. Sie können außerdem die im Posten hinterlegte 
Skontobedingung durch Eingabe eines Skontowertes in das linke untere Feld Skonto mit einem 
anderen Wert vorbelegen. Die sich neu ergebenden Skontowerte werden zwar beim Ausgleich 
berücksichtigt, nicht aber in die Posten zurückgeschrieben. 
 
Die Maske dient dazu, schnell und umkompliziert große Datenmengen zuordnen und ausgleichen zu 
können. Sie sollten anfangs sehr sorgfältig schauen und kontrollieren, denn Ihre Eingaben werden 
nicht auf Plausibilität geprüft. 
 



 
Handbuch OPplus 4.06 
 
 
 

Seite 24 von 76  

3 Der Erweiterte Ausgleich (Artikel 26160500) 
 
3.1 Kurzbeschreibung des erweiterten Ausgleichs 
Der erweiterte Ausgleich beinhaltet eine zusätzliche Maske, welche immer dann benötigt wird, wenn 
mit einer Zahlung mehrere Rechnungen ausgeglichen werden. 
 
Durch den erweiterten Ausgleich ist eine Verteilung von Zahlungen unter Berücksichtigung von Skonto 
und/oder Abzugsbeträgen in beliebiger Höhe auf beliebige Rechnungen möglich.  
 
Praxisbeispiel: An einen Debitoren werden zwei Ausgangsrechnungen geschrieben. 
Rechnungsnummer 40 über 80,00 Euro und Rechnungsnummer 41 über 100,00 Euro.  
 
Der Debitor zahlt einen Betrag i.H.v. 128,00 Euro, welcher sich auf zwei Ausgangsrechnungen 
bezieht. Mit diesem Betrag ist die eine Rechnung-Nr. 40 über 80,00 Euro zu 100% bezahlt worden. 
Die restlichen 48,00 beziehen sich auf die Rechnung-Nr. 41 über 100 Euro. Der Kunde hat die 
Rechnung um 50% (50 Euro gekürzt) und von den verbleibenden 50 Euro hat er sich 2 Euro (Skonto) 
abgezogen. Die gekürzten 50 Euro sind strittig und sollen als offen auf der Rechnung 41 stehen 
bleiben. 
 

 
 
Hier wird aber auch eine Maske angezeigt, die sich vom gewohnten Bild unterscheidet, es ist der 
sogenannte „Erweiterte Ausgleich“. Vieles in dieser Maske entspricht dem, was bereits in der Maske 
Komfortausgleich beschrieben wurde. 
 
So finden Sie auch hier wieder im Titel rot gefärbte Spalten, die zum Suchen dienen. Im Unterschied 
zum Komfortausgleich haben Sie in dieser Maske zusätzlich die Möglichkeit, nach Beträgen zu 
sortieren und zu suchen.  
 
Wird im Feld „Offen“ nach dem Betrag gesucht, so werden die offenen Posten nach dem 
Absolutbetrag sortiert, d.h. –225,- € und +225,- € stehen untereinander. 
 
Auch in dieser Maske können Sie einstellen, ob das Skontodatum berücksichtigt werden soll oder 
nicht. Und Sie können die Skontobedingungen wie beschrieben temporär verändern. 
 
Zusätzlich haben Sie hier die Option „Skt. Diff.“. Mit dieser Option „Skonto Differenz bilden“ legen Sie 
fest, wie der Erweiterte Ausgleich sich bei Ablauf der Skontofrist verhält. In Kombination mit dem Feld 
„Skt. Datum“ erreichen Sie, dass beim Betätigen der Taste F9 für Ausgleich der angezeigte 
Skontobetrag automatisch als offener Betrag stehen bleibt, sofern die Skontofrist überschritten ist. Sie 
haben so die Möglichkeit, diese unberechtigten Skontoabzüge als Differenz offen stehen zu lassen 
und beim Kunden anzumahnen.  
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In den im Titel grün eingefärbten Spalten Skonto, Skonto % und Zahlung können Sie den 
Ausgleichsbetrag pro Rechnung individuell aufteilen. 
 
Durch Eingabe in das Feld „Skonto“ wird der eingegebene Betrag als Skonto anerkannt und der 
Posten mit der Differenz aus Offen – Skonto als Zahlung geschlossen. 
 
Die Plausibilitätsprüfung Skonto kann auch auf Posten, die ohne Belegart gebucht wurden, angewandt 
werden. Sie können auch bei Überzahlungen den Skontobetrag so editieren, dass die Überzahlung 
als Skonto gebucht wird. 
 
Analoges gilt, wenn Sie einen Prozentwert erfassen.  
 
Geben Sie einen Wert in das Feld Zahlung ein, so bleibt der Skontobetrag unverändert und der Offene 
Betrag ergibt sich aus der Differenz von Restbetrag – Zahlung – Skonto.  
 
Sie können also mit Hilfe dieses Moduls unter Navision durchaus Skonto anerkennen, und dennoch 
können Sie einen Restbetrag auf dem Posten stehen lassen. 
Zahl- und Skontobeträge werden so gebucht, wie Sie es in der Ausgleichsmaske festlegen und nicht, 
wie es zum Zeitpunkt der Rechnungsstellung im Posten hinterlegt wurde. 
 
Auch in dieser Maske können Sie eine Ausgleichsmarkierung mit F9 setzen und löschen. 
Die Funktion Rest ausbuchen führt dazu, dass der Betrag der Spalte Offen zum Betrag in Skonto 
addiert wird und der Posten somit über Skonto geschlossen wird.  
 
Hinweis: 
Dies ist auch möglich, wenn der Wert im Zahlbetrag 0 ist, Sie können also auf einfache Weise 
Differenzen über Skonto ausbuchen. 
 
Die Funktion Saldo ausgleichen führt dazu, dass der Saldo, der sich aus den bisher zugeordneten 
Rechnungen und der Zahlung ergibt, über Skonto im aktuellen Posten geschlossen wird. 
 
Sind Sie mit der Zuordnung der Rechnungen fertig, so betätigen Sie den OK-Button. 
 
Sie sehen jetzt, dass das Feld „Ausgleich-mit Belegnr.“ leer ist, dafür können Sie die zugeordneten 
Beträge im Feld „Zugeordneter Ausgleichsbetrag“ anzeigen.  
 
Der Ausgleichsvorgang kann jederzeit unterbrochen und wieder aufgenommen werden. Aber nur 
durch Betätigen des OK-Buttons (bzw. der Enter- oder ESC-Taste, siehe unten) wird das Feld 
Ausgleichs-ID mit dem Wort DETAILPOSTEN gefüllt, und nur dann wird der Ausgleich auch verbucht. 
 
 
Im erweiterten Ausgleich wird, soweit vorhanden, die höchste Mahnstufe zu einem offenen Posten als 
zusätzliches Feld angezeigt. 
 
Werden bei Teilzahlungen jeweils Skonti gewährt, so können in der Ausgleichsmaske die bereits 
gewährten Skontowerte angezeigt werden. Der insgesamt mögliche Skontobetrag berechnet sich aus 
dem vereinbarten abzgl. des Parameters  bereits gewährten Skontobetrags (jeweils in 
Mandantenwährung).  
 
Wird im Erweiterten Ausgleich in der Spalte Belegnr. oder in der Spalte Ext. Belegnr. ein Suchbegriff 
eingegeben und wird dieser Posten gefunden, so wird der gefundene Posten unmittelbar für den 
Ausgleich markiert, sofern der Suchbegriff exakt mit dem entsprechenden Feldinhalt des gefundenen  
Postens übereinstimmt. Das zusätzliche Betätigen der Taste F9 entfällt in diesem Fall. 
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3.2 Einstellen des Erweiterten Ausgleichs 
 

 
 
Die Grundeinstellungen werden über OPPLUS – EINRICHTEN – OPPLUS EINRICHTEN – REGISTERKARTE 
AUSGLEICH vorgenommen. 
 
„Release Nr.“ 
Gibt den Stand Ihrer OPplus-Version an und ist bei Rückfragen hilfreich. 
 
„Grenzwert Skontoausbuchung“ 
Der Grenzwert Skontoausbuchung wird im Erweiterten Ausgleich geprüft, wenn Sie über Saldo 
ausgleichen (Strg+F9) den Zahlungssaldo über Skonto ausbuchen wollen. Anmerkung: Dieser 
Grenzwert gilt nur für die Tastenkombination (Strg+F9). Durch manuelles Eintragen ist eine 
Übersteuerung dieses Betrages möglich.  
 
„Ausgleich mit Enter verlassen“ 
Wenn Sie hier keinen Haken setzen, muss der OK-Button explizit angeklickt werden, um die Maske 
Erweiterter Ausgleich so zu verlassen, dass die Buchungen wirksam werden. 
 
„ESC wie OK im Erw. Ausgleich“ 
Wenn Sie hier einen Haken setzen, verhält sich die Maske Erweiterter Ausgleich beim Betätigen der 
Taste ESC analog zum OK-Button. Wenn Sie bei dieser Einstellung den Ausgleich zwischenzeitlich 
unterbrechen wollen, müssen Sie explizit den Button Abbrechen betätigen. 
 
„Zahlungsdatum berücksichtigen“ 
Wenn Sie hier einen Haken setzen, werden im Erweiterten Ausgleich nur die Posten angezeigt, deren 
Buchungsdatum vor dem Buchungsdatum der Zahlung liegt.  
 
„Mehrfachzahlung zulassen“ 
Setzen Sie hier einen Haken, wenn Sie eine Rechnung innerhalb eines Kontoauszuges durch 
mehrere (Teil-) Zahlungen ausgleichen wollen. 
 
„Buchung mit Erw. Ausgleich splitten“ 
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Haben Sie im „Erweiterten Ausgleich„ einen Ausgleich über Verbände, oder mit 
debitorisch/kreditorischer Verrechnung erfasst, oder haben Sie einen Ausgleichssaldo bestätigt, wurde 
die Buchung im Buchungsblatt als Splitbuchung (Aufteilungsbuchung) dargestellt. 
Dabei war die erste Zeile die Bankbuchung, die folgenden Zeilen die Buchungen auf den 
Personenkonten und die letzte Zeile ggf. die Saldobuchung. 
 
In Zukunft können Sie einstellen, ob Sie weiterhin die Splitbuchung erhalten wollen, oder ob jede Zeile 
für sich mit dem entsprechenden Bankkonto als Gegenkonto ins Buchungsblatt gestellt wird. 
 
Beispiel: Sie erfassen eine Zahlung über 23.500 mit Gegenkonto GIRO und gleichen eine Rechnung 
in Höhe von 11.948,70 auf Debitor 10000 und eine Rechnung über 11.592,63 auf Debitor 20000 aus.  
Der Ausgleich wird mit einem Saldo von 41,33 verlassen. Die folgende Tabelle zeigt die 
resultierenden Buchungsblattzeilen je nach Einstellung des Feldes: 
 
Buchung im Erw . Ausgleich splitten: Nein

Buchungsdatum Belegart Belegnr. Kontoart Kontonr. Beschreibung Betrag Gegenkontoart Gegenkontonr.

30.12.2008 Zahlung 4711 Debitor 10000 Möbel-Meller KG -11.948,70 Bankkonto GIRO

30.12.2008 Zahlung 4711 Debitor 20000 Blütenhaus GmbH -11.592,63 Bankkonto GIRO

30.12.2008 Zahlung 4711 Debitor 10000 Ausgleichssaldo 41,33 Bankkonto GIRO

Buchung im Erw . Ausgleich splitten Ja

Buchungsdatum Belegart Belegnr. Kontoart Kontonr. Beschreibung Betrag Gegenkontoart Gegenkontonr.

30.12.2008 Zahlung 4711 Bankkonto GIRO Möbel-Meller KG 23.500,00 Sachkonto

30.12.2008 Zahlung 4711 Debitor 10000 Möbel-Meller KG -11.948,70 Sachkonto

30.12.2008 Zahlung 4711 Debitor 20000 Blütenhaus GmbH -11.592,63 Sachkonto

30.12.2008 Zahlung 4711 Debitor 10000 Ausgleichssaldo 41,33 Sachkonto   
 
„Zlg-Summe Buchen“ 
Haben Sie im Erweiterten Ausgleich mehrere Posten markiert, so wird die Zahlung beim Buchen in 
ihre jeweiligen Anteile aufgesplittet. Setzen Sie hier einen Haken, wird zunächst auf dem Debitor die 
Gesamtzahlungssumme gebucht, anschließend als Storno wieder ausgebucht, und dann erfolgen die 
einzelnen Ausgleichsbuchungen. Die gewünschten Texte können auf der Registerkarte TEXTE 
eingetragen werden. 
 
 
3.3 Dimensionen 
 
Wird OPplus eingesetzt, so werden die Dimensionen beim Erstellen einer Rechnung auch in den 
MWST-Posten gespeichert, so dass bei der Steuerkorrekturbuchung im Zusammenhang mit 
gewährten Skonti die entsprechenden Dimensionscodes zurückgebucht wurden.  
 
Es kann aber sein, dass keine MWST-Posten bei der Rechnung gebildet wurden oder dass aus 
anderen Gründen die Dimensionsposten z. B. aus dem Skontokonto selbst berechnet werden sollen.  
Hier gibt es nun umfangreiche Parametrisierungsmöglichkeiten.  
 
Sie können einstellen, ob bei der Skontokorrekturbuchung die Dimensionen der MWST-Posten 
eingesetzt werden, die Dimensionen des Skontokontos oder die Dimensionen der Buchungsblattzeile.  
 
Weiterhin können Sie einstellen, welche Dimension eingesetzt werden soll, wenn die ursprüngliche 
Dimension (in der Regel MWST-Posten) leer ist . 
 
Es gibt folgende Optionen:  
 
Feld Dimension für Skontokorrektur 
 
MWST. Posten 
Die Dimensionen der Skontokorrekturbuchung werden aus den Dimensionen der MWST-Posten 
gebildet. 
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Fibu Buch.-Blattzeile (immer) 
Die Dimensionen der Skontokorrekturbuchung werden aus den Dimensionen der Buchungblattzeile 
übernommen 
 
Nicht leere Fibu Buch.-Blattzeile 
Die Dimensionen der Skontokorrekturbuchung werden aus den Dimensionen der Buchungblattzeile 
übernommen, wenn hier explizit Werte angeben werden.  
 
Sachkonto (immer) 
Die Dimensionen der Skontokorrekturbuchung werden aus den Dimensionsvorgaben des 
Skontokontos übernommen 
 
Fibu Buch.-Blattzeile (wenn MWSt Posten leer) 
Die Dimensionen der Skontokorrekturbuchung werden aus den Dimensionen der MWST-Posten 
gebildet. Werden hier keine gefunden, so werden die Dimensionen der Skontokorrekturbuchung aus 
der Buchungsblattzeile übernommen. 
  
Sachkonto (wenn MWSt Posten leer) 
Die Dimensionen der Skontokorrekturbuchung werden aus den Dimensionsvorgaben der MWST-
Posten übernommen. Werden hier keine gefunden, so werden die Dimensionen der 
Skontokorrekturbuchung aus den Vorgaben des Skontokontos übernommen. 
 
Die Auswirkungen werden beispielhaft in der folgenden Tabelle erläutert. Gebucht wurde eine 
Rechnung auf zwei Kostenstellen. Die Zahlung erfolgte ohne Kostenstelle. 
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Einbuchen einer Rechnung mit zwei Artikeln auf zwei  verschiedene Kostenstellen 

      

Belegart Sachkontonr. Betrag Lfd. Nr. BEREICH KOSTE NSTELLE 

Rechnung 6210 -200,00 3223 30 2230 

Rechnung 5610 -25,60 3224 30 2230 

Rechnung 6910 40,00 3225 30 2230 

Rechnung 6210 -50,00 3226 30 2220 

Rechnung 5610 -6,40 3227 30 2220 

Rechnung 6910 10,00 3228 30 2220 

Rechnung 2310 232,00 3229 30  

Rechnung 9360 0,00 3230 30  

      

Fall 1 Navision Standard bei Zahlung ohne Kostenste lle   

      

Belegart Sachkontonr. Betrag Lfd. Nr. BEREICH KOSTE NSTELLE 

Zahlung 2910 227,36 2921 30  

Zahlung 5610 0,51 2922 30  

Zahlung 5610 0,13 2923 30  

Zahlung 9250 4,00 2924 30  

Zahlung 2310 -232,00 2925 30  

Zahlung 9350 0,00 2926 30  

      

      

Fall 2 Mit OPplus Einstellung MWST. Posten     

      

Belegart Sachkontonr. Betrag Lfd. Nr. BEREICH KOSTE NSTELLE 

Zahlung 2910 227,36 3279 30  

Zahlung 5610 0,51 3280 30  

Zahlung 5610 0,13 3281 30  

Zahlung 9250 3,2 3282 30 2230 

Zahlung 9250 0,8 3283 30 2220 

Zahlung 2310 -232 3284 30  

Zahlung 9350 0 3285 30  

      

Fall 3 Mit OPplus Fibu-BuchBlZeile Immer    

      

Belegart Sachkontonr. Betrag Lfd. Nr. BEREICH KOSTE NSTELLE 

Zahlung 2910 227,36 3279 30  

Zahlung 5610 0,51 3280 30  

Zahlung 5610 0,13 3281 30  

Zahlung 9250 3,20 3282 30  

Zahlung 9250 0,80 3283 30  

Zahlung 2310 -232,00 3284 30  

Zahlung 9350 0,00 3285 30  

      

Fall 4 Mit OPplus Sachkonto Immer (Kostenstelle Ver kauf im Konto hinterlegt) 

      

Belegart Sachkontonr. Betrag Lfd. Nr. BEREICH KOSTE NSTELLE 

Zahlung 2910 227,36 3279 30  

Zahlung 5610 0,51 3280 30  

Zahlung 5610 0,13 3281 30  

Zahlung 9250 3,20 3282 30 VERKAUF 

Zahlung 9250 0,80 3283 30 VERKAUF 

Zahlung 2310 -232,00 3284 30  

Zahlung 9350 0,00 3285 30  
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Analoges gilt für weitere Dimensionen und die Dimensionsposten der Ausgleichsdetailposten. Hier 
kann eingestellt werden, ob die Dimensionen aus der Zahlung oder der ausgeglichenen Rechnung 
übernommen werden sollen.  
 
Pro Buchungsblatt-Namen 
 
können Sie in der Übersicht Fibu Buch.-Blattname (Auswahl F6 auf den Buchungsblatt-Namen) 
weitere Parameter einstellen: 
 
„Verwendungszwecke zeigen“ 
Setzen Sie hier einen Haken, wenn die Verwendungszwecke auch in der Maske Erweiterter Ausgleich 
angezeigt werden sollen. 
 
„Saldobuchung unterdrücken“ 
Wenn Sie den Erweiterten Ausgleich mit OK verlassen, obwohl Sie einen Saldo zwischen den 
zugeordneten Rechnungen und der Zahlung haben, wird diese Differenz in einer neuen 
Buchungsblattzeile eingestellt. Dieses Verhalten können Sie dadurch abstellen, indem Sie hier einen 
Haken setzen. 
 
„Saldo beim Ausgleich prüfen“ 
Wenn Sie den Erweiterten Ausgleich mit OK verlassen, obwohl Sie einen Saldo zwischen den 
zugeordneten Rechnungen und der Zahlung haben, müssen Sie, sofern diese Option angehakt ist, 
diese Differenz erst bestätigen, bevor Sie den Ausgleich verlassen können. 
  
„Skontodatum prüfen“ 
Hier legen Sie die Voreinstellung für das Feld „Skt. Datum“ aus dem Erweiterten Ausgleich fest. 
Unabhängig von der Einstellung beim Ausgleich selbst wird bei jedem neuen Ausgleich das Feld „Skt. 
Datum“ aus diesem Vorgabefeld übernommen  
 
„Skontodifferenzen bilden“ 
Hier legen Sie die Voreinstellung für das Feld „Skt. Diff.“ aus dem Erweiterten Ausgleich fest. 
Unabhängig von der Einstellung beim Ausgleich selbst wird bei jedem neuen Ausgleich das Feld „Skt. 
Diff.“ aus diesem Vorgabefeld übernommen  
 
„Skt. Datum vs. Belegdatum prüfen“ 
Normalerweise wird das Skontodatum gegen das Buchungsdatum der Zahlung geprüft. In der Regel 
ist dieses auch identisch mit dem Belegdatum der Zahlung. Sind beide nicht identisch und soll das 
Skontodatum gegen das Belegdatum geprüft werden, so setzen Sie hier einen Haken. 
 
Das Fibu-Buchungsblatt AUSBUCHUNG 
Das Buchungsblatt AUSBUCHUNG entspricht dem Erw. Zahlungseingangsbuchungsblatt. Aber hier 
ist es möglich, mit einem Betrag von 0 in ein Konto zu gehen, dort diverse Posten zu markieren,  
auch Restausbuchungen über Skonto vorzunehmen und wenn dieser Vorgang mit OK verlassen wird, 
und der Saldo ist immer noch 0, werden die markierten Posten - wie vorher erfasst - geschlossen.  
 
Dies geschieht aber durch echte Buchungen und ist somit auch auf dem Kontoauszug 
nachvollziehbar. 
 
Wenn Sie auch im Erw. Zahlungseingang Skontoausbuchungen mit Betrag 0 zulassen wollen, ohne 
über ein Extra Buchungsblatt gehen zu müssen, können Sie in der Buchungsblattvorlage auch die 
Option „Null-Ausgleich erlaubt“ anhaken. Sie können dann die Vorlage AUSBUCHUNG löschen. 
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3.4 Weitere Besonderheiten im Erweiterten Ausgleich  
 
 

 
 
In der Maske Erweiterter Ausgleich haben Sie die Möglichkeit, die Spalte Zahlungstext einzublenden. 
 
Hier können Sie schon beim Erfassen des Ausgleichs jeder einzelnen ausgeglichenen Position einen 
individuellen Buchungstext zuordnen. 
 
Wird kein Text zugeordnet, so werden die Texte gemäß der Grundeinrichtung verwendet.  
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Diese Texte können über OPPLUS – EINRICHTEN – OPPLUS EINRICHTEN – REGISTERKARTE TEXTE – 
konfiguriert werden. 
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In der Einrichtung der Texte können Sie (analog wie in den Mahnungsvor- und Nachtexten) Platzhalter 
verwenden. 
 
Hierbei bedeuten:  
 
%1  die Belegnummer des ausgeglichenen Postens 
%2 der Ausgleichsbetrag 
%3 der Skontobetrag 
%4 Skonto % 
 
Sie können die Texte für Belegart Zahlung und für andere Belegarten unterschiedlich einstellen. 
 
Beispiel:  
 
Eingabe von <Ausgl. %1,Zlg. %2 ./. Skt %3> in das Feld Text Ausgleichsbuchung Zahlung bewirkt, 
dass der obige Ausgleich zu folgenden Postenbuchungen führt: 
 
Buchungsdatum Belegart Belegnr. Debitorennr. Beschreibung Betrag Fälligkeitsdatum 

01.08.2001 Zahlung 121245 10000 MÖBEL-MÜLLER KG -783,06 01.08.2001 

01.08.2001 Zahlung 121245 10000 Storno MÖBEL-MÜLLER KG 783,06 01.08.2001 

01.08.2001 Zahlung 121245 10000 Wie besprochen mit Hr. Müller 420,96 01.08.2001 

01.08.2001 Zahlung 121245 10000 Ausgl. F01001,Zlg. -470,40 ./. Skt -9,60 -480,00 01.08.2001 

01.08.2001 Zahlung 121245 10000 Ausgl. F01002,Zlg. -725,20 ./. Skt -14,80 -740,00 01.08.2001 
 
 
Mit Option „Ausgleichstexte bei Einzelausgleich verwenden “ werden diese Einstellungen auch bei 
der Zuordnung von einer Zahlung zu einer Rechnung verwandt, wenn diese über den „Erweiterten 
Ausgleich“ erfolgt.  
 
Ebenso werden diese Textparametrisierungen nun im Bankimportsmodul genutzt, wenn ein 
automatischer Ausgleich stattgefunden hat. 
 
Wenn Sie die Texteinrichtung löschen, werden für die Buchungstexte – analog zum Standard – die 
Namen der jeweiligen Konten verwendet. 



 
Handbuch OPplus 4.06 
 
 
 

Seite 34 von 76  

4 Weitere Module 
 
4.1 Debitorisch / Kreditorischer Ausgleich (Artikel  26160510) 
 

 
 
Ordnen Sie in der Debitorenkarte dem aktuellen Debitor einen Kreditor zu, so werden in der Maske 
Erweiterter Ausgleich alle Posten der zueinander zugeordneten Debitoren und Kreditoren angezeigt, 
und Sie können alle Posten in einem Zahlungsausgleich markieren. Die Zuordnung wird dabei über 
alle Posten saldiert. 
 
Dabei ist es unerheblich, ob Sie z. B. dem Debitor 69274 den Kreditor 10000 zuordnen oder in der 
Kreditorkarte 10000 den Debitor 69274 zuordnen. 
 
Sie können auch in mehreren Kreditoren den Debitor 69274 zuordnen, dann würde Posten aller 
zugeordneten Kreditoren zum Ausgleich angeboten, wenn Sie über Debitor 69274 in den Ausgleich 
wechseln. 
 
Wenn Sie den Ausgleich über OK verlassen (bzw. je nach Konfiguration auch mit Enter/ESC), werden 
die zugeordneten Posten auf Basis der Kontoart und Kontonr. kumuliert und als einzelne Summen auf 
den jeweiligen Konten gebucht. 
 
Im Modul OP-Listen können Sie die Posten untereinander ausdrucken. 
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4.2 Debitorische und kreditorische Ausgleichsverbän de (Artikel 26160505) 
 

 
 
 
Kennzeichnen Sie zum Einrichten von Ausgleichsverbänden zunächst einen Debitor als Hauptdebitor. 
Das geschieht durch Aktivieren des Feldes „Verband“ auf dem Register ZAHLUNG der Debitorenkarte. 
Das System schlägt daraufhin im Feld „Verbandsnr.“ automatisch die Debitorennr. vor, die Sie 
selbstverständlich ändern können. 
 
Tragen Sie diese Nummer nun bei beliebigen weiteren Debitoren ein, um sie als Mitglieder des 
Verbandes zu kennzeichnen. (Frage: Dabei Haken „Verband“ setzen oder nicht?) 
 
Im Feld „Verbandsschlüssel“ können Sie bei den so gekennzeichneten Mitgliedern verbandsinterne 
Nummern zuweisen, die dem OP-Ausgleich ermöglichen , Avise nach den Kriterien des Verbandes zu 
sortieren. 
 

 
Beispiel: Verband ist eingerichtet aber das Feld Verband ist nicht angehakt. 
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Beispiel: Verband ist eingerichtet und das Feld Verband ist angehakt. 
Sie können beliebig viele Debitoren als Verband kennzeichnen. 
 
In den Debitorenposten gibt es ein weiteres Feld „Verbandsnr.“ welches ausschließlich für den 
Erweiterten Ausgleich benutzt wird.  
 
Wenn Sie in der Maske OPplus einstellen das Feld „Posten umbuchen“ aktiviert haben, wirkt sich jede 
Änderung im Feld „Verbandsnr.“ sofort auf die Verbandsnr. aller zugehörigen Debitorenposten aus. Ist 
das Feld nicht aktiviert, so wird die Verbandsnr. bei den Debitorenposten erst mit nachfolgenden 
Buchungen gefüllt. 
 
Haben Sie verschiedene Debitorenposten zu einem Ausgleichsverband zusammengefasst, so können 
Sie beim Zahlungsausgleich alle offenen Posten aller Debitoren, die zu diesem Ausgleichsverband 
gehören, einer Zahlung zuordnen. 
 
Wenn Sie den Ausgleich über OK verlassen (bzw. je nach Konfiguration auch mit Enter/ESC), werden 
die zugeordneten Posten auf Basis der Kontonr. kumuliert und als einzelne Summen auf den 
jeweiligen Debitorenkonten gebucht. 
 
Im Modul der OP-Anzeige können Sie wahlweise die Offenen Posten eines Kontos oder des 
gesamten Verbandes anzeigen. Im Modul OP-Druck können Sie wahlweise die Offenen Posten eines 
Kontos oder des gesamten Verbandes drucken. 
 
Analoges gilt für kreditorische Verbände. 
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4.3 Das Modul Anpassungen für den Zahlungsverkehr ( Artikel 26160503) 
 
Nach Installation von OPplus werden zwei neue Zahlungsbuchungsblätter angelegt.  
ZA-ERW und ZE-ERW. Hier handelt es sich um Kopien der Standardbuchungsblätter für den 
Zahlungseingang bzw. –ausgang ohne die Menüpunkte, die für den Zahlungsverkehr genutzt werden.  
 
Sie sollten die Standardzahlungsbuchungsblätter nicht auf Ausgleichsmethode Erweitert einrichten, 
denn im automatischen Zahlungsverkehr von Navision werden die Möglichkeiten, die der Erweiterte 
Ausgleich im Bereich Skonto bietet (Skonto bei Teilzahlungen, Skonto realisieren, auch wenn nicht 
alle Posten geschlossen werden, Skonto pro Zahlung unabhängig vom Wert „Skonto möglich“ 
einstellen) nicht genutzt, sofern Sie nicht über dieses Modul verfügen.  
 
Ist dieses Modul Bestandteil Ihrer OPplus-Installation, so können Sie die Erweiterten Zahlungs-
buchungblätter löschen und mit den Standardbuchungblättern arbeiten. Stellen Sie diese dazu über 
Finanzbuchhaltung – Einrichtung – Buch.-Blatt Vorlagen auf die Ausgleichsmethode „Erweitert“ ein. 
 
Mit diesem Modul wird der Inhalt des Feldes „zu buchender Skontobetrag“ von allen weiteren Modulen 
des Automatischen Zahlungsverkehrs berücksichtigt.  
 
Dies sind insbesondere die Programme zur Erstellung der Zahlungsdatei und Scheckerstellung, die 
Zahlungsvorschlagsliste, das Zahlungsprotokoll und das Zahlungsavis. 
 
Die Zlg. Eingangs- und Ausgangsbuchungsblätter (Form 255, und 256) enthalten dann ein Feld 
„Skonto %“, mit dem ein Zahlungsvorschlag einfach nachbearbeitet werden kann. Die Eingabe in 
dieses Feld entspricht einer Eingabe in das Feld „zu buchender Skontobetrag“. Wahlweise kann der 
Skonto-%-Wert oder der Skontobetrag geändert werden. Der Zahlbetrag wird entsprechend 
angepasst.  
 
Die Fälligkeiten können getrennt nach Netto- und Skontofälligkeit gefiltert werden.  
Es gibt eine neue Option „Immer Skonto ziehen“.  
Zahlungsvorschläge können generell mit der Option „Mit Überhang“ erstellt werden. Die Konten mit 
Positionen im Soll bzw. im Haben (je nach Vorgang) können automatisch vor dem Erstellen der 
Diskette komplett aus dem Zahlungsvorschlag gelöscht werden. 
 
Die Skontotoleranz wird bei Eingabe eines Skontodatums berücksichtigt. 
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4.4 Das Modul Autom. Zahlungsverkehr für Verbände ( Artikel 26160508) 
 
Sind die OPplus-Module Anpassungen für den Zahlungsverkehr und das Modul Ausgleichsverband  
Bestandteil Ihrer OPplus-Installation, so können Sie mit diesem Modul einen Zahlungsvorschlag incl. 
Scheckdruck bzw. Zahlungsdatei für einen Ausgleichsverband realisieren.  
 
Um den Zahlungsvorschlag für einen Verband zu aktivieren, müssen Sie im Buchungsblatt-Namen 
das zusätzliche Feld „Verbandsvorschlag“ aktivieren. 
 

 
 
Ist dieses Feld aktiviert, müssen Sie im Zahlungsvorschlag selbst die Verbandsnr., für den die 
Zahlung erfolgen soll, erfassen. 
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4.5 Das Modul Autom. Zahlungsverkehr für Deb./Kred.  (Artikel 26160515) 
 
Ist das Modul OPplus Anpassungen für den Zahlungsverkehr und das Modul Deb./Kred. 
Ausgleichsverband Bestandteil Ihrer OPplus-Installation, so können Sie mit diesem Modul einen 
Zahlungsvorschlag incl. Scheckdruck bzw. Zahlungsdatei erstellen, bei dem ggf. verbundene 
kreditorische Posten mit den debitorischen verrechnet werden (und umgekehrt). 
  
Um den Zahlungsvorschlag incl. deb./kred. Verrechnung zu aktivieren, müssen Sie im Buchungsblatt-
Namen das zusätzliche Feld „Zlg. Deb./Kred. Ausgleich“ aktivieren. 
 

 
 
Ist dieses Feld aktiviert, ist im Zahlungsvorschlag selbst die Option Deb./Kred. Auslgeich ebenfalls 
aktiviert. 
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4.6 Das Modul Schnellsuche für Debitoren, Kreditore n und Posten (Artikel 26160520) 
 

 
 
 
Wenn Sie bereits größere Datenmengen in Ihrer Datenbank gespeichert haben, kennen Sie den 
Effekt: 
Sie lösen die Suchfunktion aus, der gesuchte Begriff befindet sich nicht in der Tabelle, nach einer 
bestimmten Zeit (diese kann unter Umständen sehr lange dauern) bekommen Sie die Meldung: Der 
Suchbegriff xyz wurde nicht gefunden. Wenn Sie die Option „Bei Eingabe suchen“ aktiviert haben, 
können Sie unter Umständen eine ganze Zeit nicht weiterarbeiten.  
 
Wird in den Feldern mit der roten Überschrift eine Eingabe nach Betätigen der Taste F2 (oder durch 
Anklicken) vorgenommen, so wird der Begriff unmittelbar gesucht. Wird er nicht gefunden, so steht der 
Cursor auf dem Begriff, der dem Suchbegriff am ähnlichsten ist. Außerdem wird die Tabelle nach dem 
gesuchten Feld automatisch neu sortiert. 
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4.7 Das Modul OP-Anzeige und -Druck (Artikel 261605 60) 
 
Bei Einsatz dieses Moduls können Sie aus der Debitoren/Kreditoren Übersicht bzw. Karte sowie aus 
der Anzeige der Debitoren-/ Kreditorenposten direkt in eine Anzeige der offenen Posten verzweigen.  
 
Integriert in diese Anzeige ist eine Schnellsuche nach Belegdatum und (Externer) Belegnr. Beim 
Ausdruck kann die Sortierung der offenen Posten nach Buchungsdatum, Belegdatum, Belegnr. 
erfolgen.  
 

 
 

 
 
Aufruf über Druck / Seitenansicht. 
 
Wenn Sie einen Datumsfilter beim Aufruf der Liste eingeben, wird die OP-Liste als OP-Stichtagsliste  
interpretiert. Der stichtagsbezogene Aufruf der OP-Listen kann je nach Umfang des Kontos eine Weile 
dauern. 
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Beim Druck der Listen können die Offenen Posten wahlweise für ein Konto oder für einen Verband 
gedruckt werden. Außerdem kann zu einem Debitorkonto die entsprechenden Kreditorenposten 
gedruckt werden.  
 
Wahlweise können die OP-Listen bei Einsatz des Moduls Excel-Ausgabe auch nach Excel exportiert 
werden.  
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4.8 Das Modul Postenbemerkungen (Artikel 26160570) 
 
Pro Debitorposten, Kreditorposten und Sachposten können individuelle Bemerkungen erstellt und 
gedruckt werden. Das ist insbesondere bei der Bearbeitung von Differenzen sehr hilfreich. 
 

 
 
Der Aufruf erfolgt innerhalb der Offenen Debitorenposten über KONTO – Postenbemerkungen. 
 

 
 
Hier kann der gewünschte Bemerkungstext erfasst werden. 
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Anschließend werden die Posten welche mit Postenbemerkungen versehen wurden entsprechend 
gekennzeichnet. 
 

 
 
In Kombination mit den OP-Listen kann über die Optionen gesteuert werden, ob diese Bemerkungen 
gedruckt werden sollen oder nicht. 
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4.9 Das Modul Kassenbuch (Artikel 26160540) 
 
Das Modul Kassenbuch besteht aus der Form 70006 Kassenbuch sowie dem Report 70003 
Kassenbuch. 
 
Um das Modul Kassenbuch benutzen zu können, ist es nötig, die Form als Buchungsblattvorlage zur 
Verfügung zu stellen. 
 
Wenn Sie das OPplus-Grundmodul erworben haben, werden diese Einstellungen über den 
Menüpunkt OPplus Einrichtungsdaten erstellen automatisch vorgenommen. 
 
Wechseln Sie in das Menü FINANZMANAGEMENT – EINRICHTUNG – ALLGEMEIN - BUCH.-BLATTVORLAGEN . 
 
Blenden Sie über Ansicht – Spalte anzeigen die Spalte Formular ID ein. 
 

 
 
Legen Sie mit F3 einen neuen Satz an und füllen Sie folgende Felder aus: 
 
Name:  KASSE 
Beschreibung: Kassenbuch 
Art:  Allgemein  
Formular ID: 70006 
 
Wenn gewünscht, legen Sie noch einen neuen Herkunftscode KASSE an und hinterlegen diesen im 
Feld Herkunftscode. 
 
Wechseln Sie nun in das Menü FINANZBUCHHALTUNG – FIBU-BUCH.BLÄTTER . 
 
Dort haben Sie nun die Auswahl zwischen der Vorlage ALLGEMEIN und KASSE. 
 
Wechseln Sie zur Vorlage KASSE und Sie befinden sich im Kassenbuchungsblatt. 
 



 
Handbuch OPplus 4.06 
 
 
 

Seite 46 von 76  

Legen Sie dort pro Kassenkonto einen extra Buchungsblattnamen an und hinterlegen Sie in diesen 
Buchungsblättern jeweils das Kassenkonto im Feld Gegenkonto und eine Nummernserie. 
 

 
 
Im Unterschied zum Standard-Buchungsblatt haben Sie hier jeweils aktuell den aktuellen Saldo des 
Kassenkontos sowie den Saldo nach Buchung im Blick. Ferner verfügt das Modul über eine 
Plausibilitätsprüfung, so dass der Kassenbestand nicht negativ werden kann. 
 
Über die Schaltfläche KONTO - KASSENBUCH DRUCKEN können Sie während des Erfassens bereits das 
Kassenbuch drucken. In jedem Falle wird der Druck des Kassenbuchs beim Verbuchen der erfassten 
Zeilen aufgerufen. 
 

 
 
Das Layout des Berichts Kassenbuch entspricht vom Aufbau dem gebräuchlichen Kassenbüchern aus 
dem Zweckform-Verlag. 
 
Über den Report 70011 (durch Eingabe des Sachkontos und des Datums) ist es möglich 
Kassenberichte beliebig oft nachträglich zu drucken. 
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4.10 Das Modul Scheckeinreicher (Artikel 26160550) 
 
Das Modul Scheckeinricher besteht aus der Form 70004 Scheckeinreicher sowie dem Bericht 70002 
Scheckeinreicher. Das Modul Scheckeinreicher ist für Mandanten geeignet, welche von ihren Kunden 
Schecks als Ausgleich für Ausgangsrechnungen erhalten und diese bei Ihrer Hausbank zwecks 
Gutschrift einreichen. Die Kreditinstitute erwarten in diesem Fall einen ausgefüllten Scheckeinreicher. 
In der Praxis wird dieser häufig manuell ausgefüllt und später in Navision erneut eine Zuordnung der 
Schecks (bzw. der Scheckgutschrift) auf die entsprechenden Ausgangsrechnungen vorgenommen. 
 
Durch das Modul Scheckeinreicher entfällt diese Doppelarbeit ebenso wie eine Beschränkung auf fünf 
Schecks pro Scheckeinreicher. 
 
Analog zum Kassenbuch richten Sie den Scheckeinreicher als Buchungsblattvorlage mit folgenden 
Werten ein: 
 
Name:  SCHECK 
Beschreibung: Scheckeinricher 
Art:  Allgemein  
Formular ID: 70004 
 
Durch dieses Modul entfällt das separate Erfassen der Scheckeinreicher über z. B. ein externes 
Programm. Die erfassten Positionen können anschließend direkt verbucht werden. 
 

 
 
Eingabe der Scheckdaten. 
 

 
 
Druck vom Scheckeinreicher. Dieser (von OPplus erzeugte) Ausdruck wird von den 
Kreditinstituten akzeptiert. 
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4.11 Das Modul Wechsel (Artikel 26160600) 
 
Das Modul Wechsel besteht aus der Form 70026 Wechsel mit den Feldern „Wechsel“ und 
„Wechselfälligkeit“. 
 

 
 
Wechsel werden erfasst wie normale Zahlungen. 
 
 

 
 
Die Informationen „Wechsel“ und „Wechselfälligkeit“ werden im Posten gespeichert. Es ist möglich, 
eine erfasste Wechselfälligkeit nachträglich zu ändern. 
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Spezielle Auswertungen der erfassten Wechsel sind im Druck der offenen Wechsel im Modul OP-
Anzeige und -Druck verfügbar. 
 

 
 
Ein Überblick über die Offenen Forderungen inklusive Wechsel ist jederzeit möglich.  
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4.12 Das Modul OP-Führung auf Sachkonten (Artikel 2 6160650) 
 
Dieses Modul schafft die Möglichkeit, analog zu Debitoren -und Kreditorenkonten auch bei 
Sachkonten offene Posten zu bilden. Insbesondere bei den Bestandskosten „Geldtransit“, 
„Durchlaufende Posten“ oder „Verbindlichkeiten als Sozialversicherungsbeiträgen“ wird diese 
Funktionalität häufig gewünscht. 
 
Um auf einem Sachkonto offene Posten zu bilden, muss das Sachkonto zunächst auf der 
Registerkarte BUCHUNG entsprechend gekennzeichnet werden. 
 

 
 
Der Ausgleich der offenen Posten funktioniert analog zum OP-Ausgleich auf den Personenkonten. 
Ist die Ausgleichsmethode der Buchungsblattvorlage auf „Erweitert“ gesetzt, geschieht der OP-
Ausgleich in den Masken „Komfortausgleich“ und „Erweiterter Ausgleich“, ansonsten in einer der den 
Ausgleichsmasken des Navision-Standards nachempfundenen Form.  
 

 
 
Beispiel: Das Konto 1390 Durchlaufende Posten hat einen Saldo von 433,97 Euro.  
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Ohne den Einsatz des Moduls OP-Führung auf Sachkonten ist nicht  sofort erkennbar wie sich der 
Saldo i.H.v. 433,97 Euro zusammensetzt. 
 
 

 
 
Mit  dem Einsatz des Moduls OP-Führung bei Sachkonten wird eine deutlich bessere Übersicht 
erreicht. Nun ist auf den ersten Blick ersichtlich, welche Buchungen für den Saldo i.H.v. 433,97 Euro  
verantwortlich sind. 
 
Um dies zu erreichen, kann analog zu Debitoren- / Kreditorenposten eine Ausgleichs-ID gesetzt und 
der Ausgleich gebucht werden. Ferner gibt es natürlich (wieder analog zu den Debitoren- und 
Kreditorenposten) die Möglichkeit, den Ausgleich wieder aufzuheben.  
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Ferner ist es möglich, einen entsprechenden Report (70009) zu drucken. Wird dieser mit einem 
Datumsfilter aufgerufen, wird die Offene-Posten-Liste stichtagsbezogen (z.B. per 31.12.2007) 
gedruckt.  
 
Analog zu Debitoren/Kreditorenposten ist das neue Feld „Restbetrag“ auf den Sachposten ein 
Flowfield auf die neu angelegten detaillierten Sachposten. 
 

 
 
Handelt es sich beim OP-führenden Sachkonto um ein Sachkonto, das indirekt über ein Bankkonto 
gebucht wird, so wird beim Buchen des Bankkontos das zugeordnete Banksachkonto bzw. 
Banktransitsachkonto für den OP-Ausgleich angesprochen. 
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4.13 Das Modul 5-stufiges Skonto für OPplus (Artike l 26160518) 
 
 
Die Einrichtung der Zahlungsbedingungen erfolgt über VERWALTUNG – ANWENDUNG EINRICHTUNG – 
FINANZMANAGEMENT - ZAHLUNGSBEDINGUNGEN  
 

 
 
Hier können abweichend vom Standard vier weitere Skontostufen erfasst werden. 
Weiterhin kann eine Valutadatumsformel erfasst werden. Wird eine Valutadatumsformel erfasst, so 
wird die Fälligkeit und die Skontodaten auf Basis des Belegdatum zzgl. der Valutaformel berechnet. 
 
Die Valutaformel kann ebenso beim Debitor bzw. beim Kreditor eingegeben werden. 
 

 
 
Eine Valutaformel, die im Personenkonto eingegeben ist, übersteuert die Valutaformel der 
Zahlungsbedingung. 
 
 
Wird die Zahlungsbedingung einem Debitor oder einem Kreditor zugeordnet, werden im Posten beim 
Buchen einer Rechung und ggf. einer Gutschrift die entsprechenden Felder gefüllt.  
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Die Felder können nachträglich geändert werden. 
 
 
Um diese Skontostufen in den Modulen des Zahlungsverkehrs auszunutzen, müssen die Standard 
Zlg. Eingangs- und Ausgangsbuchungsblätter auf Ausgleichsmethode Erweitert gesetzt werden. 
Außerdem muss selbstverständlich das Modul „Anpassungen für den Zahlungsverkehr“ aktiviert sein. 
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4.14 Das Modul UVA-Meldung für Organschaften (Artik el 26160660) 
 
 
4.14.1 Einrichten der MWST-Vorlagen für die Organsc haftsmeldung 

  
Um eine UVA-Meldung für Organschaften abgeben zu können, muss eine neue entsprechende 
MWST-Vorlage eingerichtet werden. Diese Vorlage muss in dem Mandanten eingerichtet werden, 
welcher die UStVA gegenüber dem Finanzamt abgeben soll. 
 

 
 
Über FINANZMANAGEMENT– EINRICHTUNG – ALLGEMEIN - MWST.-ABRECHNUNG VORLAGEN  legen Sie eine 
Vorlage (hier: MWST.ORGAN) für die Organschaft an. Im Feld „MwSt. Abrechnungs Berichts-ID“ (ggf. 
über Ansicht – Felder anzeigen das Feld sichtbar machen) wählen Sie die Berichts ID für die 
Organschaftsmeldung (70050) aus. 
 

 
 
 
Anschließend müssen Sie in diesem Fenster unter der SCHALTFLÄCHE VORLAGE  noch einen 
Abrechnungsnamen (hier: ORGAN) der UVA-Meldung einrichten. In diesem Abrechnungsnamen 
kennzeichnen Sie die UVA-Meldung als Meldung für eine Organschaft. 
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Jetzt muß noch die Vorlage mit Daten gefüllt werden. Dazu FINANZMANAGEMENT – 
FINANZBUCHHALTUNG – PERIODISCHE AKTIVITÄTEN – MWST. – MWST-ABRECHNUNG – MWST. – USTVA 
(in die Zwischenablage kopieren) 
 
Anschließend die Fenster schließen und über FINANZMANAGEMENT – FINANZBUCHHALTUNG – 
PERIODISCHE AKTIVITÄTEN – MWST. – MWST-ABRECHNUNG – MWST.ORGAN – ORGAN (den Inhalt der 
Zwischenablage einfügen). 
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4.14.2 Einrichten der Organschaft 

 
In den Mandantendaten gibt es ein neues Feld: „Organschaft“.  
 

 
 
Zu diesem Feld gelangen Sie über VERWALTUNG -ANWENDUNG EINRICHTUNG – ALLGEMEIN – 
MANDANTENDATEN – REGISTER FINANZAMT. 
 
Hier wird festgelegt welche Mandanten zu einer Organschaft gehören. Alle Mandanten, die im Feld 
Organschaft den gleichen Eintrag haben (hier: Cronus Organschaft), werden bei der UVA-Meldung für 
die Organschaft zusammengefasst. Daher bei allen gewünschten Mandanten dieses Feld ausfüllen. 
 
Nun kann beim (als Organschaft eingerichteten Mandanten) über FINANZMANAGEMENT – 
FINANZBUCHHALTUNG – PERIODISCHE AKTIVITÄTEN – MWST. – MWST.-ABRECHNUNG ausgewählt werden 
ob die Daten für diese Firma (MWSt.) oder die Daten für die Organschaft angezeigt werden sollen 
(Auswahl MWSt.ORGAN). 
 

 
 
 
Beispiel: Wenn MWST. ausgewählt wird und anschließend über FUNKTION – DRUCKEN und 
anschließend USTVA, 



 
Handbuch OPplus 4.06 
 
 
 

Seite 58 von 76  
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Zum Vergleich: Wenn MWST.ORGAN ausgewählt wird und anschließend über FUNKTION – DRUCKEN  
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4.14.3 Umsatzsteuervoranmeldung für die Organschaft  per Elster 

 
Falls Sie die Umsatzsteuervoranmeldung für die Organschaft per Elster übertragen möchten, ist 
folgendes zu beachten. 
 
Zunächst muß unter VERWALTUNG – ANWENDUNG EINRICHTUNG – ALLGEMEIN – MANDANTENDATEN – 
REGISTERKARTE ALLGEMEIN - STEUERBEVOLLMÄCHTIGTER  ein Eintrag vorhanden sein. 
 

 
 
Ferner ist unter FINANZMANAGEMENT - FINANZBUCHHALTUNG – PERIODISCHE AKTIVITÄTEN – MWST – 
UMSATZSTEUERVORANMELDUNG - REGISTERKARTE KOMMUNIKATION  ein Ansprechpartner einzutragen. 
 

 
 
Über FINANZMANAGEMENT - FINANZBUCHHALTUNG – PERIODISCHE AKTIVITÄTEN – MWST – 
UMSATZSTEUERVORANMELDUNG – REGISTERKARTE ALLGEMEIN  haben Sie hier die Möglichkeit, die UVA 
für den einzelnen Mandanten oder für die Organschaft zu erstellen. Dazu müssen sie im neuen Feld 
„Organschaft“ einen Haken setzen sowie die Felder „XSL-Dateiname“, „Startdatum“ und „MwSt-
Posten inkl.“ ausfüllen. 
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In der Umsatzsteuervoranmeldung werden dann alle Mandanten, die entsprechend gekennzeichnet 
sind, kumuliert.  
 
Dabei gilt folgende Besonderheit: Wenn in der MwSt-Abrechnung die neuen Spalte „Aus Mandant“ 
leer ist, werden die Werte aus allen entsprechend gekennzeichneten Mandant kumuliert.  
 
Ist in der Spalte ein Mandant eingetragen, werden nur die entsprechenden Werte aus dem so 
benannten Mandanten in die Organschaftsmeldung einbezogen. 

 
 
 
4.15 Das Modul Zusammenfassende Meldung für Organsc haften (Artikel 26160670) 
 
Die Beschreibung gilt analog zur UVA-Meldung für Organschaften.  
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4.16 Das Modul Bilanz (Artikel 26160675) 
 
4.16.1 Änderungen an den Summen- und Saldenlisten  

 
 
Sie können die Summen- und Saldenlisten für Sachkonten (Report 11002), Debitoren (Report 11003) 
und Kreditoren (Report 11004) gefiltert nach folgenden Kriterien erstellen:  
 
Wählen Sie die Option Saldo <> 0, werden alle Konten gedruckt, die in irgendeiner Spalte 
(Saldovortrag (EB-Wert), Bewegung, Kumulierte Bewegung, Kumulierter Saldo) einen Wert <> 0 
haben. Wählen Sie die Option Saldo > 0, bzw. Saldo < 0, so werden alle Konten gedruckt, die in der 
Spalte Kumulierter Saldo einen Wert > 0 bzw. <  0 haben.  
 
Die Berechnung der Salden selbst wurde geändert. Im Unterschied zum Standard weist die Spalte 
Periode Saldo den Saldo der ausgewählten Periode ohne den Saldovortrag (EB-Wert) aus.  
 
Die Spalte Kumulierter Saldo weist den Saldo vom Beginn des Jahres bis zum Ende des gewählten 
Zeitraumes inklusive Saldovortrag (EB-Wert) aus. Beispiel: 
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Weiterhin können Sie bei allen drei Listen eine Ausgabe nach Excel erzeugen. Wenn im 
Kontenschema eine Zeile als „Nicht drucken“ markiert ist, wird diese im Detaildruck dennoch 
aufgeführt und auch nach Excel exportiert. 
 

 
 
 
Dazu die Option „Excel Datei erzeugen“ auswählen und die Schaltfläche SEITENANSICHT auswählen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Handbuch OPplus 4.06 
 
 
 

Seite 64 von 76  

 
4.16.2 Änderungen am Kontenschema 

 

 
 

Das Feld „Aktiv/Passiv Berechnungsart“ hat die Optionen: Max.Datum / Ende des Geschäftjahrs / 
Wert. Wählen Sie Wert aus, wird jede Zelle für sich auf der Basis des errechneten Zellenwertes in die 
Aktiv / bzw. Passiv Kategorie einsortiert. 
 
Beispiel: Sie wählen als Zeitraum den 01.10.06 – 31.10.06  
Die Einstellung des Feldes bewirkt, dass die Konten als Aktiv bzw. Passiv betrachtet werden, je nach 
dem, welchen Saldo sie zum 31.10.06 (Max. Datum) oder zum 31.12.06 (Ende des Geschäftsjahrs) 
haben. Arbeiten Sie mit der Aktiv / Passiv Trennung im Kontenschema, ist dieses Feld ein Pflichtfeld. 
 
Wenn im Kontenschema verschiedene Datumsspalten angegeben werden, muss sich die 
Unterscheidung, ob ein Konto als Aktiv oder Passiv dargestellt wird, auf einen bestimmten Stichtag 
beziehen. Dieser hängt von der Auswahl des Datumsfilters und von der Einstellung des Feldes 
„Aktiv/Passiv Berechnungsart“ ab. Beispiel: Sie wählen als Zeitraum 01.10.2007 – 31.10.2007. 
Die Einstellung des Feldes bewirkt, dass die Konten als Aktiv bzw. Passiv betrachtet werden, je 
nachdem, welchen Saldo sie zum 31.10.2007 (Max. Datum) oder zum 31.12.2006 (Ende des 
Geschäftsjahres) haben. 
 

 
 
In das Kontenschema sind zwei neue Felder integriert („Bilanzposition“ und „Sammelkonto nach 
Aktiva und Passiva trennen“).  
 
Mit Hilfe dieser Felder können Sie Kippkonten, Kippkontengruppen sowie debitorische Kreditoren und 
kreditorische Debitoren in Navision abbilden. 
 
Hierzu einige Beispiele: 
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Nr. 1: Beispiel für die Einrichtung eines Sachkontos (1210) als Kippkonto  
 
 
 

 
Nr. 2: Beispiel für die Einrichtung mehrerer Sachkonten (1210 bis 1220) als Kippkonten 
 
 

 
Nr. 3: Beispiel für die Einrichtung mehrerer Sachkonten (Kippkonten). Bei dieser Einstellung werden 
die Konten 1210 und 1220 saldiert, dann wird der Gesamtsaldo  auf der Aktivseite (wenn der 
Gesamtsaldo ein Sollsaldo ist) oder auf der Passivseite (wenn der Gesamtsaldo ein Habensaldo ist) 
ausgewiesen. 
 
 
 

 
Nr. 4: Beispiel für die Einrichtung von Forderungssammelkonten, wenn Debitoren mit Habensaldo 
(Kreditorische Debitoren) existieren. 
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In der Spalte Bilanzposition können Sie festlegen, ob diese Zeile nur auf der Aktivseite oder nur auf 
der Passivseite der Bilanz gedruckt werden soll.  
 
Der Unterschied zwischen „Aktiva Einzeln“ und „Aktiva Gruppe“, bzw. „Passiva Einzeln“ und „Passiva 
Gruppe“ ist der folgende: 
 
Haben Sie eine Zeile Bankguthaben als Aktivposition gekennzeichnet und eine Zeile Bankschulden 
als Passivposition, so können Sie in der Spalte Zusammenzählung mehrere Bankkonten dahinter 
zusammenfassen.  
 
Die Einstellung Einzeln bewirkt, dass jedes angesprochene Konto für sich jeweils nur dann angedruckt 
wird, wenn es Aktiv bzw. Passiv ist.  
 
Die Einstellung Gruppe  bewirkt, dass zunächst alle Konten der Spalte Zusammenzählung saldiert 
werden und das Ergebnis auf der Aktiv- oder Passivseite ausgewiesen wird.  
 
Ist in der Spalte Zusammenzählung nur ein Konto angegeben, so liefert die Einstellung Einzeln oder 
Gruppe das gleiche Resultat. 
 
Haben Sie das Feld Sammelkonten nach Aktiv und Passiv trennen aktiviert, werden nicht die 
Salden der Sammelkonten selbst analysiert, sondern die dahinter liegenden Debitoren- bzw. 
Kreditorenkonten werden einzeln analysiert. Je nach Bilanzposition werden dann nur die Salden der 
Debitoren und Kreditoren auf der Aktiv bzw. der Passivseite ausgewiesen. 
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4.16.3 Druck des Kontenschemas 

 

 
 
Beim Druck des Kontenschemas gibt es drei neue Optionen: 
 
Kontennachweis , Nullsalden beim Kontennachweis unterdrücken  und Prüfe Plausibilität . 
  
Wählen Sie den Kontennachweis , so werden beim Ausdruck einer Summenzeile die zugrunde 
liegenden Konten separat gedruckt.  
 
Je nach Einstellung des Feldes Nullsalden beim Kontennachweis unterdrücken  werden dabei 
auch Konten ohne Saldo bzw. Bewegung gedruckt oder nicht. 
 
Mit der dritten Option (Prüfe Plausibilität)  können Sie prüfen, ob Sie alle Konten im Kontenschema 
erfasst haben bzw. ob Sie Konten doppelt erfasst haben. 
 
Bitte beachten Sie, dass Sie die „Kippkonten“ immer zweimal erfassen müssen: einmal auf der 
Aktivseite und einmal auf der Passivseite. 
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4.17 Das Modul Rechnungseingangsprüfung / Beleganze ige (Artikel 26160685) 
 
Mit diesem Modul erhalten Sie Möglichkeit, für Eingangrechnungen einen Workflow abzubilden sowie 
ggf. gescannte Eingangsbelege schnell für alle Benutzer innerhalb Ihrer Navision-Applikation 
verfügbar zu machen.  
 
Schritt 1:  
Die Eingangsrechnung wird in Navision erfasst und direkt beim Eingang gescannt.  
Die gescannte Rechnung wird als .pdf auf einem freigegebenen Laufwerk unter dem Namen der von 
Navision vergebenen Nummer gespeichert. 
 
Wichtig: Die Nummernserie der erfassten und der gebuchten Einkaufsrechnungen muss identisch 
sein, damit die Nummer der gebuchten Rechnung mit der Nummer der erfassten Rechnung 
übereinstimmt. Eine Kontierung der Rechnung muss an dieser Stelle noch nicht erfolgen.  
Es reicht ggf. das Erfassen der Gesamtstumme auf einem Dummy-Konto, welches von der 
Buchhaltung im nachhinein korrekt eingestellt wird. 
 
Der Benutzer, der die Rechnung zunächst prüfen soll, wird im Feld „Nächste Prüfung“ ausgewählt. 
 

 
 
Wird im Feld „Nächste Prüfung“ ein Benutzer ausgewählt, wird an diesen automatisch eine Nachricht 
per E-Mail erstellt, dass eine Rechnung zur Prüfung eingegangen ist. 
 
Die Rechnung wird automatisch als gesperrt gekennzeichnet. 
 
2. und weitere Schritte: 
 
Der benachrichtige Benutzer sieht nur die Rechnungen in der Freigabemaske, die seine 
Benutzerkennung im Feld „Nächste Prüfung durch“ haben.  
 
Er kann nun die Felder „Sachlich richtig“, „Rechnerisch richtig“ und „Freizeichnung richtig“ erfassen. 
 
Außerdem können die Einkaufsbemerkungen editiert werden. 
 
Nächste Prüfung durch kann ggf. wieder an die Fibu oder an einen anderen Benutzer verweisen. 
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Die Rechnung kann nur gebucht werden, wenn „Sachlich richtig“ und „Rechnerisch richtig“ 
eingetragen sind. 
 
Eine Validierung der Felder (wer darf überhaupt was freigeben?) findet nicht statt, solche Regeln 
müssen per Absprache getroffen werden, werden aber programmtechnisch z. Z. nicht geprüft. 
Die entsprechenden Werte sind in den gebuchten Belegen gespeichert und können ggf. in der Maske 
der geb. Belege zur Anzeige gebracht werden. 
 
Weitere Änderungen: 
 
In den Mandatendaten gibt es das neue Feld „Pfad gescannte ER“, in dem der Pfad zu den 
gescannten Belegen eingetragen ist. 
 

 
 
In der Benutzertabelle gibt es neue Felder, ob  
 

a) der Benutzer nur die Eingangsrechnungen sehen darf, bei denen „Nächste Prüfung durch“ 
seiner Kennung entspricht 

 
b) der Benutzer das Feld „Nächste Prüfung durch“ löschen darf (gilt auch für die 

Freizeichnungsfelder) und  
 

c) welche E-Mail Adresse der Benutzer hat. 
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Weitere Änderungen zur Anzeige der gescannten Beleg e: 
 
In den gebuchten Belegen können die gescannten PDF-Dokumente per Klick auf ein PDF-Icon oder 
über einen Menüpunkt angezeigt werden.  
 

 
 
Dasselbe gilt für die Postenanzeige der Sach- und Kreditorenposten und beim Navigate. 
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Im Zlg.-Ausgangsbuchungblatt können die Belege, die per „Ausgleich-mit Belegnr.“ gezahlt werden 
sollen, ebenfalls analog angezeigt werden. 
 

 
 
Hier sind jeweils zwei neue Menüpunkte (bzw. Icons) hinzugekommen, mit Hilfe derer man unmittelbar 
zur Anzeige des PDF-Dokuments bzw. des gebuchten Navision-Einkaufsbelegs gelangt. 
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4.18 Das Modul Factoring (Artikel 26160690) 
 
Dieses Modul erlaubt den Datenaustausch mit verschiedenen Factoring Banken. Bislang existieren 
Schnittstellen zu verschiedenen Factoring Banken wie Heller Bank, Euro Sales Finance, Postbank 
und Active Factoring Bank. 
 
Je nach Schnittstelle werden periodisch alle neuen Rechnungen und Gutschriften, alle offenen Posten 
sowie Stammdaten der Debitoren übertragen. Die übertragenen Posten können vor dem endgültigen 
Versand noch gesichtet und geändert werden. Es werden Übertragungsjournale erstellt, aus denen 
die Übertragungsdateien jederzeit neu erzeugt werden können. Je nach Bank können die 
Rückmeldungen über die gefaktorten Posten elektronisch eingelesen und verarbeitet werden.  
 
Am Beispiel der Hellerbank sei die Funktionsweise des Moduls erläutert. 
 
4.18.1 Einrichtung  

 
 
Unter VERWALTUNG - ANWENDUNG EINRICHTUNG – ALLGEMEIN - MANDATENDATEN  im Register 
KOMMUNIKATION muss die Heller-Kundennummer (incl. der 001 für die Kennzeichnung Hellerbank AG, 
bzw. 004 für Heller Finance Service GmbH) und der Pfad der Übertragungsdatei eingetragen werden. 
 

 
 
In der Debitorenkarte muss bei den am Factoring teilnehmenden Debitoren das Kennzeichen 
„Factoring“ im Register ZAHLUNg gesetzt sein. 
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4.18.2 Erzeugen der Übertragungsdateien 

 

 
 
Über den Menüpunkt FINANZMANAGEMENT – OPPLUS – FACTORINGDATEI ERZEUGEN  wird die 
Übergabedatei erzeugt. Hierbei muss der Anwender entscheiden, ob die aktuellen Rechnungen und 
Gutschriften (Auswahl Faktura) oder die Offenen Posten übertragen werden. 
 
Über den Menüpunkt FINANZMANAGEMENT – OPPLUS – FACTORING – JOURNALE   
können die übertragenen Posten angezeigt bzw. die Wiederholung der Übertragung angestoßen 
werden. 
 
Ebenso können die jeweiligen Berichte „Bestandsveränderung“ und „Zahlungsmeldung“ für die 
Hellerbank gedruckt werden. 
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Besonderheiten bei der Übertragung 
 
Für die Hellerbank spezifische Felder sind die Felder „Finanzmarkierungscode“ (Feld 30) und 
„Textmarkierungscode“ (Feld 31). Beide Felder werden aus den Debitorenposten übernommen und 
können dort nach Betätigen der Taste F2 vor dem Erstellen der Übertragungsdatei geändert werden.  
 

 
 
4.18.3 Einlesen von Daten der Hellerbank 

 
Die Kontoauszüge der Hellerbank können analog zum Standard-OPplus-Verfahren über den 
Menüpunkt FINANZMANGEMENT – OPPLUS – IMPORT MT 940 DATEI eingelesen und weiterverarbeitet 
werden.  
 
Die Rückmeldedatei über die gefaktorten und nicht gefaktorten Beträge wird über den Menüpunkt  
FINANZMANGEMENT – OPPLUS – IMPORT DATEI HELLERBANK  eingelesen..  
 

 
 
Dabei werden die Rückmeldungsinfos in die entsprechenden Sätze der Factoringposten eingetragen. 
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Zu jeder Fakturaübertragung gehört ein Bericht Bestandsveränderung, 
 

 
 
zu jeder Übertragung der offenen Posten gehört der Bericht der Zahlungsmeldungen. 
 

 


